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Vorwort

Der Kommentar zu den Pastoralbriefen von Martin Dibelius im Handbuch zum
Neuen Testament erschien 1913 in erster Fassung. Die völlig neu bearbeitete zweite
Auflage stammt von 1931. Nach dem Tod von Dibelius übernahm Hans Conzelmann
die Überarbeitung seines Kommentars. Sie erschien 1955 in dritter und zuletzt in
vierter Auflage leicht ergänzt 1966. 1972 wurde in der Reihe Hermeneia eine englische
Fassung publiziert. Der „Dibelius/Conzelmann“ wurde zurecht zu einem bleibenden
Referenzpunkt der Pastoralbriefforschung. Denn in konzentrierter Knappheit bietet
er eine derartige Fülle an erhellendem Material, scharfsinnigen Beobachtungen und
pointierten Deutungen, dass mancher später entstandene, umfangreichere Kommen-
tar dagegen verblasst.

Wenn nun 60 Jahre später diese neue Kommentierung erscheint, sind die Fuß-
stapfen, in die ich treten soll, groß und die Rahmenbedingungen anders. Was lange
Zeit als Konsens der Forschung ausgegeben wurde, ist als eine Auslegungsmöglich-
keit unter anderen relativiert worden: Evangelikale haben die Argumente gegen die
paulinische Verfasserschaft hinterfragt. Jens Herzer hat eine neue Diskussion über
die Zusammengehörigkeit der drei Briefe als Briefcorpus angestoßen. Feministische,
gendertheoretische und postkoloniale Exegetinnen und Exegeten haben die Texte
neu und gegen den Strich gelesen. Welchen Beitrag kann ein Kommentar im HNT
in dieser Situation leisten?

Dieser Kommentar steht in der Tradition des HNT, indem er der philologischen
Erschließung des Textes großes Gewicht zumisst. Eine Übersetzung, die kirchliche
Phraseologie vermeidet, sowie sorgfältige syntaktische, semantische, pragmatische
und stilistische Analyse nach den Standards der Altphilologie prägen ihn.

Der Kommentar folgt den Grundsätzen des HNT auch darin, dass er historisch
und religionsgeschichtlich ausgerichtet ist. Es geht in erster Linie darum, plausibel
einzuschätzen, was der antike Text für seine intendierten Rezipienten bedeuten
konnte (was nicht dasselbe ist, wie festzulegen zu versuchen, was er bedeutete). An-
ders als im HNT üblich bezieht dieser Kommentar die Auslegungsgeschichte ein,
wenn auch nicht in dem Maße wie darauf spezialisierte Kommentarreihen. Es wird
exemplarisch immer wieder darauf hingewiesen, was der Text realen Lesern und
Leserinnen bedeutet hat. Dies darum, weil es wichtige Hinweise auf Sinnpotenziale
im Text gibt und weil Auslegungsgeschichte eine wohltuende Übung in Demut ist.
Vieles, was als neu daherkommt, ist ziemlich alt. Nicht selten haben sich mir tradi-
tionelle Verständnisse als plausibler herausgestellt als exegetische Moden des 20. Jahr-
hunderts.
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Von der Frage, was ein Text heutigen Rezipientinnen und Rezipienten bedeuten
kann oder gar soll, ist das möglichst klar zu unterscheiden. Deshalb werden in die-
sem Kommentar Kategorien vermieden, die (uneingestandene) Wertungen transpor-
tieren, statt religionsgeschichtliche Phänomene zu erschließen, aber auch theologi-
sche Narrative wie z.B. eine angenommene Entwicklung von der befreienden
Botschaft des jüdischen Apostels für die Völker zur supersessionistischen, patriarcha-
len und imperialen Lehre des Christentums. Ebenso wenig hoffe ich vorschnelle
Applikationen oder Wertungen antiker Phänomene anhand heutiger Maßstäbe ge-
macht zu haben.

Dennoch ist dies ein theologischer Kommentar. Die philologische und historische
Erschließung dient dazu, die Sache, um die es in dem Text geht, verstehen zu können.
Solches Verständnis ist immer positionell. Darum wird man dem Kommentar an-
merken, dass er von einem mitteleuropäischen, evangelischen, männlichen Aka-
demiker verfasst ist. Ich habe versucht, andere Stimmen zu hören, ohne auf die über-
griffige Idee zu kommen, ich könne sie mir aneignen. Manchen Lesern und
Leserinnen wird dieser Kommentar vermutlich konservativ vorkommen. Denn er
steht den Texten, ihrem Autor und ihrer Sache grundsätzlich aufgeschlossen gegen-
über und vermeidet es, Unterstellungen zu machen oder extreme Deutungen an-
zunehmen, will vielmehr Verstehen und Verständnis ermöglichen, ohne Einverständ-
nis vorauszusetzen oder auf Zustimmung zu zielen.

Viele waren an der Entstehung dieses Kommentars beteiligt. Ihnen allen möchte ich
herzlich danken. Andreas Lindemann, der damalige Herausgeber des HNT, hat mir
2020 als gerade frisch ernanntem Assistenzprofessor diese Aufgabe anvertraut. Su-
sanne Luther gibt mit mir seit 2024 das HNT heraus, hat viele Ideen zur Gesamt-
konzeption der Reihe und zum lesefreundlichen Layout der Bände entwickelt und
umgesetzt und meinen Band gegengelesen. Tobias Stäbler, Markus Kirchner und
weitere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen haben dies vonseiten des Verlags Mohr
Siebeck hilfreich begleitet. Meine Zürcher Hilfsassistierenden Marie-Ursula Kind,
Micha Christian Baumgartner, Florian Aeberhardt und mein Mitarbeiter in Lehre
und Forschung Tim Spahn haben Quellenverweise überprüft, Schreibfehler kor-
rigiert, Probe gelesen und vieles mehr. Die Mitglieder des neutestamentlichen For-
schungsseminars von meinem Zürcher Kollegen Jörg Frey und mir haben etliche
Vorträge über die Pastoralbriefe gehört und mit mir diskutiert. Die Beteiligten am
SNF-Projekt 16th Century Exegesis of Paul, mein Genfer Kollege Ueli Zahnd und
unsere Doktorierenden, Postdocs und Gastforscher Benjamin Manig, Noemi Schür-
mann, Matteo Colombo, Floriane Goy, Hannes Haas und Jeb Ralston, haben meine
Ausflüge in die Auslegungsgeschichte der Pastoralbriefe unterstützt. Griechisch-
dozentin Laura Napoli hat mir in einer gemeinsamen Lektüreübung zum Zweiten
Timotheusbrief und zum Titusbrief zahlreiche Hinweise aus gräzistischer Perspektive
gegeben. Die gemeinsame Arbeit mit Joachim Krause und Wolfgang Oswald in der
WGTh-Projektgruppe „Politische Theorie im Alten und Neuen Testament und in
ihren Umwelten“ haben mir den Blick für politische Themen der Pastoralbriefe ge-
schärft, ebenso der Austausch mit Annette Weissenrieder, Maren Niehoff, Ulrike
Babusiaux, Thamar Xandry und Luca Mauri für rechtliche Dimensionen. Die ge-
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meinsame Herausgabe eines Handbuchs zum antiken Kreta in der Reihe Early Chris-
tian Centers mit M. Scott Robertson hat mir die Geschichte des Zielortes des Titus-
briefes erschlossen. Meine Zürcher Studierenden brachten mich in mehreren Lehr-
veranstaltungen zu den Pastoralbriefen auf neue Ideen, ebenso Pfarrerinnen und
Pfarrer bei mehreren Studientagen des Pastoralkollegs der Evangelischen Landes-
kirche in Württemberg. Chuck Bumgardner hat mich von seiner umfassenden biblio-
graphischen Arbeit zu den Pastoralbriefen profitieren lassen. Inspiration und Hilfe
aller Art bekam ich durch die jährlichen Treffen des Colloquium Pastorale, zu dem
Luc Bulundwe, Simon Butticaz, Christina Hoegen-Rohls, Martina Janßen und Hans-
Ulrich Weidemann sowie zeitweise Jan Hofius, Anna Leckel und Volker Rabens ge-
hörten. Christina Hoegen-Rohls hat mich darüber hinaus immer wieder an ihrer
Arbeit zu den Pastoralbriefen für „Exegese für die Predigt“ teilhaben lassen; Hans-
Ulrich Weidemann und Jan Hofius haben frühere Versionen dieses Kommentars
kritisch gelesen. Diesem unvergleichlichen Forschungsteam ist der vorliegende Kom-
mentar in Dankbarkeit gewidmet.

Zürich, im Februar 2026 Stefan Krauter

Vorwort

VII





Inhaltsverzeichnis

Vorwort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . V

I. Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XV
1. Die Pastoralbriefe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XV
2. Text und frühe Bezeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XVI

2.1 Text . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XVI
2.2 Zitate und Anspielungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XVII
2.3 Testimonien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XIX
2.4 Frühe Kanonlisten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XX

3. Authentizität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXI
3.1 Zweifel an der Echtheit der Pastoralbriefe im antiken Christentum XXI
3.2 Die Debatte seit Evanson und Schleiermacher . . . . . . . . . . . XXII
3.3 Kritische Sichtung der Argumente . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXIII

3.3.1 Sprache und Stil . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXIII
3.3.2 Theologische Aussage und theologische Zentralbegriffe . . . XXIV
3.3.3 Vorausgesetzte Situation: Anachronismen, Spannungen

zwischen expliziten und impliziten Adressaten . . . . . . . . XXIV
3.3.4 Platz in der Biographie des Paulus . . . . . . . . . . . . . . XXV

3.4 Fazit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXVII
4. Die Pastoralbriefe als Paulustradition . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXVIII

4.1 Die Paulusbriefe als Prätext . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXVIII
4.2 Die Pastoralbriefe und die Pauluserzählung der Apostelgeschichte . XXIX
4.3 Pastoralbriefe und Acta Pauli . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXIX

5. Corpus pastorale . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXXI
5.1 Die Pastoralbriefe als Briefcorpus . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXXI
5.2 Kritik an der Corpustheorie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXXII
5.3 Die Pastoralbriefe als Briefsammlung . . . . . . . . . . . . . . . . XXXIII
5.4 Fazit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXXIV

6. Fingierte Briefe oder fiktionales Briefbuch? Die Pseudepigraphie der
Pastoralbriefe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXXV

IX



7. Schlussfolgerungen für die Auslegung der Pastoralbriefe . . . . . . . . XXXVI
8. Die theologische Bedeutung der Pastoralbriefe . . . . . . . . . . . . . . XXXVII

Literaturverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XXXIX

Abkürzungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . XCVI

II. Der Erste Timotheusbrief – Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
1. Die im Brief konstruierte Kommunikationssituation . . . . . . . . . . . . . 1

1.1 Der Absender: Paulus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
1.2 Der Adressat: Timotheus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
1.3 Ephesos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
1.4 Gattung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

2. Bezüge zu Paulustraditionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5
2.1 Paulus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5
2.2 Timotheus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

3. Abfassungssituation, Abfassungszeit, Abfassungsort . . . . . . . . . . . . . 6
4. Gliederungsübersicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

III. Der Erste Timotheusbrief – Kommentar . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

1Tim 1,1 f.: Präskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

1Tim 1,3–20: Der grundlegende Auftrag an Timotheus . . . . . . . . . 13
1Tim 1,3–7: Vorgehen gegen Leute, die anders lehren 13
1Tim 1,8–11: Richtiger Gebrauch des Gesetzes . . . . . 19
1Tim 1,12–17: Die Rettung des Paulus als prototypische

Erfahrung . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
1Tim 1,18–20: Vorgehen gegen Leute, die anders lehren . 30

1Tim 2,1–3,15: Anweisungen für die Organisation der Gemeinschaft der
Christusgläubigen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32
1Tim 2,1–10: Das gemeinschaftliche Gebet . . . . . . . 33

1Tim 2,1 f.: Der Inhalt des Gebets . . . 33
1Tim 2,3–7: Theologische Begründung

des Gebetsinhalts . . . . . 37
1Tim 2,8–10: Angemessenes Verhalten

von Männern und Frauen
beim Gebet . . . . . . . . . 43

Inhaltsverzeichnis

X



1Tim 2,11–15: Lernen und Lehren . . . . . . . . . . . . 47
1Tim 3,1–13: Anweisungen für die Besetzung von

Funktionsstellungen . . . . . . . . . . . . 54
1Tim 3,1–7: Anforderungen an einen

Episkopos . . . . . . . . . 54
1Tim 3,8–13: Anforderungen an

Diakonoi . . . . . . . . . . 63
1Tim 3,14 f.: Abschließende Bemerkung . . . . . . . . 67

1Tim 3,16–4,10: Wahrheit und Verirrung, richtiges und falsches Training 71
1Tim 3,16: Das Fundament der Wahrheit . . . . . . 71
1Tim 4,1–5: Die Lehren der Dämonen und die falsche

Askese . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77
1Tim 4,6–10: Timotheus als perfekt trainierter Coach . 83

1Tim 4,11–6,2a: Timotheus im Gegenüber zu Personen von
verschiedenem sozialem Status . . . . . . . . . . . . . . . 88
1Tim 4,11–16: Die persönliche Autorität des Timotheus 88
1Tim 5,1 f.: Statussensibles Verhalten des Timotheus

generell . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93
1Tim 5,3–16: Witwen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94
1Tim 5,17–25: Ältere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106
1Tim 6,1–2a: Versklavte Menschen . . . . . . . . . . . 113

1Tim 6,2b–21a: Der grundlegende Auftrag an Timotheus . . . . . . . . . 118
1Tim 6,2b–5: Résumé und Polemik gegen Leute, die

anders lehren . . . . . . . . . . . . . . . . 118
1Tim 6,6–10: Geldgier als grundlegende Versuchung . . 121
1Tim 6,11–16: Die Verpflichtung des Timotheus . . . . . 124
1Tim 6,17–19: Besitz als Risiko und Chance . . . . . . . 131
1Tim 6,20–21a: Abschließende Aufforderung an

Timotheus . . . . . . . . . . . . . . . . . 136

1Tim 6,21b: Postskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 138

IV. Der Zweite Timotheusbrief – Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141
1. Die im Brief konstruierte Kommunikationssituation . . . . . . . . . . . . . 141

1.1 Der Absender: Paulus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141
1.2 Der Adressat: Timotheus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142
1.3 Gattung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142

Inhaltsverzeichnis

XI



2. Bezüge zur Paulustradition . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145
2.1 Paulus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145
2.2 Timotheus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145

3. Abfassungssituation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 146
4. Datierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147
5. Gliederungsübersicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147

V. Der Zweite Timotheusbrief – Kommentar . . . . . . . . . . . . . . . . . 149

2Tim 1,1 f.: Präskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 149

2Tim 1,3–5: Briefcorpuseröffnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150

2Tim 1,6–2,13: Aufforderung zur Treue . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 155
2Tim 1,6–14: Erinnerung an die Verpflichtung . . . . . 156
2Tim 1,15–18: Negative und positive Vorbilder . . . . . 167
2Tim 2,1–7: Aufforderung zum Einsatz . . . . . . . . 169
2Tim 2,8–13: Die Treue Christi und das Vorbild des

Paulus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173

2Tim 2,14–26: Warnung vor Streit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 177

2Tim 3,1–17: Warnung vor falschen Lehrern . . . . . . . . . . . . . . . 185
2Tim 3,1–5: Die Verfehlungen in den letzten Tagen . . 185
2Tim 3,6–9: Die falschen Lehrer . . . . . . . . . . . . 187
2Tim 3,10–17: Die richtigen Lehrer und Lehrerinnen . . 189

2Tim 4,1–8: Beauftragung des Timotheus . . . . . . . . . . . . . . . . 197

2Tim 4,9–21: Briefcorpusschluss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 204
2Tim 4,9–15: Aufträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . 204
2Tim 4,16–18: Persönliche Mitteilungen . . . . . . . . . 210
2Tim 4,19–21: Grüße . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 213

2Tim 4,22: Postskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 217

VI. Der Titusbrief – Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 219
1. Die im Brief konstruierte Kommunikationssituation . . . . . . . . . . . . . 219

1.1 Der Absender: Paulus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 219
1.2 Der Adressat: Titus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 219

Inhaltsverzeichnis

XII



1.3 Kreta . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 220
1.4 Gattung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221

2. Bezüge zur Paulustradition . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221
2.1 Paulus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221
2.2 Titus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221

3. Abfassungssituation, Abfassungszeit und Abfassungsort . . . . . . . . . . . 223
4. Gliederungsübersicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 223

VII. Der Titusbrief – Kommentar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 225

Tit 1,1–4: Präskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 225

Tit 1,5: Der Auftrag des Titus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 230

Tit 1,6–9: Anforderungen an Funktionsträger . . . . . . . . . . . . 231

Tit 1,10–16: Polemik gegen konkurrierende Lehrer . . . . . . . . . . . 235

Tit 2,1–15: Darstellung der eigenen Lehre I . . . . . . . . . . . . . . 242
Tit 2,1: Einleitende Anweisung an Titus . . . . . . . . 242
Tit 2,2–10: Lehrinhalte für verschiedene Personen-

gruppen zum Verhalten v. a. innerhalb der
Gemeinschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . 243

Tit 2,11–14: Begründung der Lehrinhalte . . . . . . . . . 252
Tit 2,15: Anweisung an Titus . . . . . . . . . . . . . . 257

Tit 3,1–8: Darstellung der eigenen Lehre II . . . . . . . . . . . . . . 257
Tit 3,1 f.: Allgemeine Lehrinhalte zum Verhalten v. a.

gegenüber Außenstehenden . . . . . . . . . . 257
Tit 3,3–7: Begründung der Lehrinhalte . . . . . . . . . 259
Tit 3,8: Abschließende Anweisung an Titus . . . . . . 263

Tit 3,9–11: Polemik und Anweisungen zum Umgang mit
konkurrierenden Lehrern . . . . . . . . . . . . . . . . . . 264

Tit 3,12–15a: Aufträge, Reisepläne und Grüße . . . . . . . . . . . . . . 265

Tit 3,15b: Postskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 268

Inhaltsverzeichnis

XIII





I. Einleitung

1. Die Pastoralbriefe

ANTON, Abhandlung. – BERDOT, Exercitatio. – ENGELMANN, Drillinge, 4–9. – FRANCKE, Timo-
theus. – HARRISON, Problem, 13–16. – HUTSON, Timothy. – KOLB, Exposition. – KRAUTER, Pas-
tor. – VON LIPS, Sprachschöpfung. – SCHENK, Briefe. – SIRILLA, Bishop. – THOMAS VON AQUIN,
Super epistolas S. Pauli lectura. – TOWNER, Letters. – TRUMMER, Corpus. – WALL/ROBINSON,
Called. – WENGERT, Major. – WINTER, Pastoralbriefe. – WOHLENBERG, Pastoralbriefe, 67–70.

Thomas von Aquin verwendete vermutlich als erster im Zusammenhang mit den
Briefen, die der Gegenstand dieses Kommentars sind, den Begriff pastoralis. Er klas-
sifiziert 1Tim als Text, welcher der im gesamten Mittelalter einflussreichen Regula
Pastoralis Gregors des Großen (590/591 n. Chr.) hinsichtlich des Themas und der
Intention vergleichbar ist: Der Brief sei „sozusagen die Hirtenregel, die der Apostel
dem Timotheus übergibt, wobei er ihn über alles unterrichtet, was mit dem geist-
lichen Leitungsamt zu tun hat.“1

Ohne dass sie den Begriff pastoralis verwenden, verstehen zahlreiche Ausleger von
der Antike bis in die Neuzeit die Briefe in dieser Weise, z.B. Luther in seiner Vor-
lesung zum Titusbrief von 1527 (Kolb, Exposition), viele weitere Kommentatoren der
Reformation (Wengert, Major, 69–71) oder August Hermann Francke in seinen
lectiones paraeneticae ab 1693 über 1/2Tim und Tit als geistliche und moralische Zu-
rüstung der Studenten für den Pfarrdienst.

Von Franckes Universität in Halle nimmt im 18. Jh. die neuzeitliche Begriffs-
geschichte ihren Ausgang. In seiner Dissertation „Exercitatio theologica exegetica in
Epistolam S. Pauli ad Titum“ beschrieb der aus dem württembergischen Mömpel-
gard/Montbéliard stammende David Nicolaus Berdot 1703 unter Bezugnahme auf
Augustinus, Doctr. chr. 4,16 Tit als Epistola, quae Pastoralis est und alle drei Briefe
als epistolae ministeriales. Zum ersten Mal wurden 1726/27 alle drei Briefe von Paul
Anton als „Pastoralbriefe“ bezeichnet. Auch er wollte damit eine inhaltliche Charak-
terisierung der Schreiben geben: dass sie zur Förderung der persönlichen Frömmig-
keit zukünftiger kirchlicher Amtsträger dienten. Die Bezeichnung „Pastoralbriefe“
scheint sich rasch verbreitet zu haben. In der Druckfassung von Antons Vorlesungen,

1 Et est haec epistola quasi pastoralis regula, quam Apostolus tradit Timotheo, instruens de om-
nibus, quae spectant ad regimen praelatorum […]. Thomas von Aquin, Super epistolas S. Pauli
lectura, Super primam epistolam ad Timotheum lectura, cap. I, lect. II,7.
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herausgegeben von Johann August Majer 1753/1755, ist bereits die Rede von „Pasto-
ral-Briefe[n] Pauli, (wie sie insgemein, und zwar mit Recht genennet werden)“ (An-
ton, Abhandlung, Bd. 1, a6v). Bereits im zweiten Viertel des 19. Jh. war das Bewusst-
sein für die Herkunft des Begriffs weitgehend verschwunden. Man nahm an, dass die
Briefe schon seit langem so genannt würden. Auch im englisch- und französischspra-
chigen Bereich bürgerten sich die Bezeichnungen „Pastoral Epistles“ bzw. „épîtres
pastorales“ im Laufe des 19. Jh. ein.

Mit der Durchsetzung der Bezeichnung war ein Bedeutungswandel verbunden.
Im Gefolge der Bestreitung der paulinischen Verfasserschaft der Briefe (s. u. I.3.2)
verblasste der Aspekt, den pastoralen Charakter auszudrücken, und „Pastoralbriefe“
wurde immer mehr der Name dreier zusammengehöriger nicht-paulinischer Briefe.

Der Versuch von Wolfgang Schenk, den als inhaltlich unpassend und überholt
empfundenen Namen durch die neutralere Bezeichnung „Tritopaulinen“ zu ersetzen,
war wenig sprachprägend. Großen Erfolg hatte jedoch im deutschsprachigen Bereich
Peter Trummers Bezeichnung „Corpus pastorale“. Sie bringt den stattgefundenen
Bedeutungswandel zum Abschluss: Der ursprüngliche Bedeutungsinhalt von „pasto-
ral“ tritt hier in den Hintergrund, die Idee, es handle sich um ein pseudepigraphi-
sches Briefcorpus im Gegenüber zum (restlichen) Corpus Paulinum, wird zentral.

Dementsprechend wuchsen die Vorbehalte in den Teilen der neutestamentlichen
Wissenschaft, die sich dem Auslegungsparadigma, 1Tim, 2Tim und Tit als pseudepi-
graphisches Briefcorpus zu lesen, nicht anschließen wollten. Zuweilen wird an der
traditionellen Bezeichnung „Pastoralbriefe“ festgehalten und nur „Corpus pastorale“
hinterfragt (Engelmann, Drillinge, 8 f.), zuweilen wird der Name vermieden und
lieber von „letters to coworkers“ gesprochen (Towner, Letters). Andererseits gibt es
Versuche, auf dem Hintergrund antiker popularphilosophischer Seelenleitung die
Auslegung als „pastorale“ Briefe für Gemeindeleiter wiederzubeleben (Winter, Pasto-
ralbriefe; Wall/Robinson, Called; Hutson, Timothy).

2. Text und frühe Bezeugung

2.1 Text

BARKER, Dating. – DUFF, Pastorals. – EBOJO, Scribe. – EPP, Issues. – GATHERGOOD, Papyrus. –
JONGKIND, Text. – LAIRD, Corpus. – METZGER, Versions. – NONGBRI, Construction. – NONGBRI,
Library, 116–156. – QUINN, Canon. – ROYSE, Habits, 199–211. – SCHRÖTER, Sammlungen. – SHAO,
5259. – STEVENS, History, 93–97. – STEVENS, Titus.

Die ältesten Codices mit Abschnitten aus den Past sind P32 (Tit 1,11–15; 2,3–8), früher
häufig auf 200 n. Chr., heute ins 3. Jh.n. Chr. datiert, und P133 (1Tim 3,13–4,8), eben-
falls aus dem 3. Jh. n. Chr. (Shao, 5259).

Die früheste Handschrift mit einer Sammlung von Paulusbriefen, P46, früher um
200 n. Chr., aktuell ins 3. Jh. n. Chr. datiert, bricht hinter 1Thess 5,28 ab. Das Argu-
ment, auf den verlorenen Seiten sei hinter 2Thess und Phlm nicht mehr genügend

I. Einleitung
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Platz für die Past und P46 sei folglich ein Beleg für die Existenz eines Corpus Pau-
linum ohne Past, ist nicht zwingend. Zwar können auf den Seiten mit großer Wahr-
scheinlichkeit nicht 2Thess, Phlm, 1Tim, 2Tim und Tit gestanden haben (Ebojo,
Scribe, 204–235; Nongbri, Construction; gegen Duff, Pastorals). Doch daraus darf
man nicht schließen, dass dort 2Thess und Phlm, aber nicht die Past standen. Denn
diese Argumentation setzt voraus, was erst zu zeigen wäre: dass es zur Entstehungs-
zeit bereits eine feste Sammlung von Paulusbriefen gab. Doch aus keinem der Papyri
des 3. Jh.n. Chr. mit Fragmenten aus Paulusbriefen kann man diesen Schluss mit
Sicherheit ziehen, und ein Zeugnis der Zehnbriefesammlung Markions (s. u. I.2.3)
ist P46 aufgrund der abweichenden Reihenfolge und der Inklusion des Hebr nicht.

Den ältesten vollständigen Text der Past bietet der Codex Sinaiticus (4. Jh. n.
Chr.), und zwar am Ende des Corpus Paulinum vor Phlm in der heute üblichen
Reihenfolge 1Tim, 2Tim, Tit. Der Codex Vaticanus (4. Jh.n. Chr.) bricht hinter Hebr
9,14 ab. Dass 1Tim, 2Tim, Tit, Phlm und Apk (und ggf. weitere, heute nicht neutesta-
mentliche Schriften) folgten, ist möglich, sogar wahrscheinlich, aber nicht sicher. Die
entgegengesetzte Behauptung, es handle sich um ein Zeugnis für ein Corpus Pau-
linum ohne Briefe an Einzelne bzw. ohne Past, ist für den Codex Vaticanus ebenso
problematisch wie für P46.

Fast immer sind 1Tim, 2Tim und Tit zusammen überliefert. Es gibt ein Beispiel
dafür, dass einer der Briefe (Tit) separat abgeschrieben wurde, eine sahidisch kopti-
sche Handschrift aus dem 3. oder 4. Jh. n. Chr. (Michigan MS. Inv. 3992, Metzger,
Versions, 111).

2.2 Zitate und Anspielungen

BAUER/VON MÖLLENDORFF, Briefe. – BERDING, Paul. – BERDING, Polycarp. – BROX, Pastoral-
briefe. – CAMPBELL, Framing, 385–403. – D’ANNA, Testament. – ERLEMANN, Datierung. – HAR-
TOG, Polycarp, 177–179. – LINDEMANN, Paulus. – LOOKADOO, Date. – LOOKADOO, Polycarp. –
LOOKS, Rezeption. – MERZ, Selbstauslegung, 114–194. – NOORMANN, Irenäus. – PORTER, Epist-
les. – THEOBALD, Datierung. – THEOBALD, Israel, 245–331. – WHITE, Book. – WHITE, Reclaiming.
– ZAMFIR, Dating.

Die frühesten expliziten, mit „Paulus/der Apostel sagt“ eingeleiteten Zitate aus allen
drei Past findet man bei Irenaeus um 180 n. Chr. (Haer. pr. 1 = 1Tim 1,4; Haer. 1,16,3 =
Tit 3,10; Haer. 2,14,7 = 1Tim 6,20; Haer. 3,3,3 = 2Tim 4,21; Haer. 3,3,4 = Tit 3,10 f.;
Haer. 3,14,1 = 2Tim 4,10 f.; ohne Zitateinleitung: Haer. 1,10,2; 2,17,1 = 1Tim 2,4; Haer.
3,18,7; 5,17,1 = 1Tim 2,5; Haer. 4,16,3 = 1Tim 1,9; Haer. 5,1,1 = 1Tim 2,6). In dieselbe Zeit
fällt ein mit „das göttliche Wort befiehlt uns“ (κελεύει ἡμᾶς ὁ θεῖος λόγος) einge-
leitetes Mischzitat aus Tit 3,1 und 1Tim 2,2 bei Theophilos von Antiochien (Autol.
3,14,4; ohne Zitateinleitung: Autol. 1,1,1 = 2Tim 3,8; Autol. 2,16,2 = Tit 3,5). Die Zitate
Theophilos, Commentarii in IV evangelia 1,17 (= 1Tim 1,13) und 4,12 (= 2Tim 3,12)
sind irrelevant; das Werk ist eine Kompilation aus dem 6. Jh. Nicht markiert, aber
wohl als Zitat zu identifizieren ist 1Tim 2,1 f. bei Athenagoras, Leg. 37 (177 n. Chr.),
einen deutlichen Anklang an 1Tim 6,15 f. findet man auch in P. Scill. 6 (180 n. Chr.).

2. Text und frühe Bezeugung
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Man kann versuchen, durch die Identifikation von Anspielungen zu einem frühe-
ren terminus ad quem der Past zu gelangen. Falls man Iustin, Dial. 47,6 und/oder
Diogn 9,1 als Anspielung auf Tit 3,4 liest, ist man ungefähr in der Mitte des 2. Jh. n.
Chr. Ebenso ist es mit 3Kor (3Kor 1,1|2Tim 4,21; 3Kor 1,2|2Tim 2,18; 3Kor 1,6|
2Tim 1,17; 3Kor 1,6|2Tim 4,16 f.; 3Kor 1,16|2Tim 3,9; 3Kor 2,1|2Tim 1,8; 3Kor 2,1|2Tim
2,18; 3Kor 2,21|2Tim 3,5, 3Kor 2,35|2Tim 2,9, dazu und zur Datierung von 3Kor
D’Anna, Testament; White, Reclaiming).

Auch im Polykarpbrief findet man enge Anklänge an 1Tim (Polyk 4,1|1Tim 6,7.10;
Polyk 5,2|1Tim 3,1–13), etwas lockerere an 2Tim (Polyk 9,2|2Tim 4,6–10) und viel-
leicht auch an Tit (Polyk 5,2|Tit 1,6–9). Die ältere Forschung (Brox, Pastoralbriefe,
26 f.) erklärte sie damit, dass Polykarp und Past im selben Umfeld entstanden seien
und auf dieselbe Tradition von katechetischen oder liturgischen Texten zurückgegrif-
fen hätten. Die jüngere Forschung (Berding, Polycarp; ders., Paul; Hartog, Polycarp;
Merz, Selbstauslegung, 114–194; Theobald, Israel, 245–331; ders., Datierung) geht
hingegen bei Polykarp von Kenntnis der Past bzw. zumindest 1/2Tim als Paulusbrie-
fen und von bewussten Anspielungen auf sie aus. Unklarer ist die Lage bei den Igna-
tiusbriefen. Anspielungen auf Einzeltexte lassen sich nicht nachweisen, thematische
Überschneidungen, auffällige Ähnlichkeiten im Vokabular und die Selbststilisierung
des Ignatius als „Paulus“ auf einer Reise ins Martyrium lassen jedoch eine Kenntnis
und Bezugnahme auf ein Corpus Paulinum, das die Past einschloss, plausibel er-
scheinen.

Unklar ist, was dies für den terminus ad quem der Past bedeutet. Die Datierung
und im Falle der Ignatiusbriefe die Authentizität dieser Schriften ist umstritten, zur-
zeit mit der Tendenz, die Ignatianen (auch in der sog. mittleren Rezension aus sieben
Briefen) für unecht zu halten. Herkömmlich wird der Polykarpbrief zwischen 120
und 135 n. Chr. und die (als echt angesehenen) Ignatiusbriefe werden im zweiten
Jahrzehnt des 2. Jh. n. Chr. angesetzt. Dann müsste man annehmen, dass die Past
um ca. 120 n. Chr. existiert hätten. Doch die Unechtheit vorausgesetzt, wären die
Ignatiusbriefe erst in die zweite Hälfte des 2. Jh. zu datieren und der Polykarpbrief
ungefähr auf dessen Mitte, und selbst im Falle der Echtheit wird eine spätere Datie-
rung inzwischen für möglich gehalten (Lookadoo, Date). Dann wäre man beim sel-
ben terminus ad quem wie schon aufgrund von Iustin und 3Kor.

Thematische Überschneidungen mit den Past und an einigen Stellen Ähnlichkei-
ten in der Wortwahl weist auch 1Clem auf. In diesem Fall herrscht ein breiter Kon-
sens, dass sich eine Kenntnis der Past nicht nachweisen lässt (anders Porter, Epistles,
88–90). Der Umkehrschluss, dass der Autor des 1Clem die Past tatsächlich nicht
gekannt habe, ist wie immer nicht zulässig, noch weniger der weiterreichende
Schluss, sie hätten zur Abfassungszeit von 1Clem noch nicht existiert. Da diese um-
stritten ist (Erlemann, Datierung; Vorschläge gehen vom letzten Jahrzehnt des
1. Jh.n. Chr. bis kurz vor die Mitte des 2. Jh.), wäre für einen terminus ad quem der
Past sowieso wenig gewonnen.

I. Einleitung
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2.3 Testimonien

CAMPBELL, Framing, 385–403. – DAHL, Origin. – EURELL, Letters. – JANSSEN, Antithesen. – LIEU,
Marcion. – LIEU, Paul. – VON LIPS, Marcion. – MAIER, Marcion. – RIST, Refutations. – SCHMID,
Marcion. – YARBRO COLLINS, Body.

Viel diskutiert ist die Äußerung Tertullians, in Markions Sammlung von Paulusbrie-
fen hätten die beiden an Timotheus und der an Titus gefehlt: „Allein diesem Brief
[= Phlm] nützte seine Kürze, so dass er den Fälscherhänden Markions entkam. Ich
wundere mich jedoch, dass er, obwohl er einen Brief annahm, der an eine Einzel-
person gerichtet ist, die zwei an Timotheus und den einen an Titus, die über die
kirchliche Ordnung verfasst sind, zurückgewiesen hat.“2 Hinter der Polemik kann
man folgende Argumentation rekonstruieren: Markion habe die Briefe an Einzelper-
sonen nicht in seine Sammlung aufgenommen, weil sie (seiner Ansicht nach) nur an
die jeweilige Einzelperson und nicht (auch) an die Kirche gerichtet seien. Dabei habe
er aber aufgrund seiner Kürze ausgerechnet den tatsächlich privaten Phlm über-
sehen, während doch 1/2Tim und Tit in Wirklichkeit gar nicht privat seien, sondern
die Ordnung der Kirche zum Thema hätten.

Nimmt man an, dass Markion die Past, wie von Tertullian behauptet, kannte, sie
aber nicht in seine Sammlung von Paulusbriefen aufnahm, müssten die Past vor 140
n. Chr. entstanden sein. Der Grund, den Tertullian dafür nennt, ist allerdings un-
plausibel. In Markions Sammlung von zehn Briefen an sieben Gemeinden bildeten
Kol und Phlm ein Paar wie 1/2Kor und 1/2Thess. Es gab nicht neun Gemeindebriefe
und vier Briefe an Einzelpersonen, von denen Markion einen beim Streichen über-
sah. Erst vom später kanonisch gewordenen Corpus Paulinum aus 13 (oder 14) Brie-
fen her kann man auf diese Idee kommen (s. auch u. I.2.4 zum Muratorischen Frag-
ment). Plausibler ist daher die Annahme, dass Markion entgegen Tertullians
Behauptung die Past nicht kannte, sondern ihm eine zehn Briefe an sieben Gemein-
den umfassende Sammlung von Paulusbriefen vorlag. Doch selbst wenn man mit
guten Gründen das Vorhandensein einer vormarkionitischen Paulusbriefsammlung
ohne Past annimmt (zu P46 s. o. I.2.1), würde dies nicht belegen, dass die Past erst
nach Markion (d.h. nach 140 n. Chr.) geschrieben wurden. Dass sie gezielt gegen
Markion und seine Deutung der Paulusbriefe verfasst wurden (Campbell, Framing,
385–403; Janßen, Antithesen; Yarbro Collins, Body; Maier, Marcion), ist möglich,
aber m.E. ebenfalls nicht sicher nachweisbar.

2. Text und frühe Bezeugung

2 Soli huic epistulae brevitas sua profuit ut falsarias manus Marcionis evaderet. Miror tamen,
cum ad unum hominem litteras factas receperit, quod ad Timotheum duas et unam ad Titum de
ecclesiastico statu compositas recusaverit. Tertullian, Marc. 5,21,1; vgl. auch Epiphanius, Haer. 42,9.
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2.4 Frühe Kanonlisten

DAHL, Ordnung. – DAHL, Particularity. – GALLAGHER/MEADE, Lists. – HAHNEMAN, Fragment. –
MARKSCHIES, Haupteinleitung. – MCDONALD, Lists. – ROTHSCHILD, Fake. – ROTHSCHILD, Frag-
ment. – SCHNABEL, Fragment.

In den bei Markschies, Haupteinleitung, 115–180; McDonald, Lists, und Gallagher/
Meade, Lists, zusammengestellten Kanonlisten und Zeugnissen antiker christlicher
Autoren zum Kanon sind die Past gegen Ende des Corpus Paulinum, meist vor Phlm,
manchmal vor Phlm und Hebr, einmal vor Kol und Phlm in der heute üblichen
Reihenfolge 1Tim, 2Tim, Tit aufgeführt oder unter „dreizehn bzw. vierzehn Paulus-
briefe“ subsumiert. 2Tim bildet in der Regel nicht den Abschluss der Past oder des
ganzen Corpus Paulinum.

Die prominente Ausnahme stellt das Muratorische Fragment dar. Dessen Datie-
rung (um 200 n. Chr. oder 4./5. Jh. n. Chr.) und Bewertung (amtliches Dokument
oder Fälschung) sind umstritten. Zunächst werden drei längere Paulusbriefe (1Kor,
Gal, Röm) herausgehoben und inhaltlich charakterisiert (42–46). Dann folgt eine
Liste von sieben Briefen, die Paulus an Gemeinden geschrieben hat, in der die vor-
weg genannten langen Briefe wieder in derselben Reihenfolge auftauchen: 1Kor, Eph,
Phil, Kol, Gal, 1Thess, Röm (50–54). Es wird hervorgehoben, dass es sich – trotz des
jeweils zweiten Briefes nach Korinth und Thessaloniki – um sieben Gemeinden
handle. Das soll ein Argument sein, dass sie – wie die sieben Sendschreiben der Apk –
nicht nur die jeweilige Einzelgemeinde angingen, sondern an die eine weltweite Kir-
che gerichtet seien (54–59). Die Reihenfolge ist, wie die Temporaladverbien in der
vorweggenommenen Dreierliste der langen Briefe und die Ordinalzahlen in der voll-
ständigen Siebenerliste zeigen, chronologisch vorgestellt. Es folgt ein kurzer Ab-
schnitt über Phlm, Tit und 1/2Tim. Sie seien „aus Zuneigung und Liebe“ geschrieben
(was wohl impliziert: ursprünglich privat), aber „im Ansehen der katholischen Kir-
che für die Ordnung der kirchlichen Lehre für heilig erklärt worden (oder, da in dem
Text Akkusativ- und Ablativendungen durcheinandergehen: zur Ehre der katho-
lischen Kirche in einer Ordnung der kirchlichen Lehre für heilig erklärt worden)“
(59–63).3 Offenbar scheint es erklärungsbedürftig, dass Privatbriefe in der Kirche
verlesen werden, daher die Argumentation, in diesem Falle nicht mit der Siebenzahl,
sondern mit dem Nutzen der Briefe für die Kirche. Ob auch bei diesen vier Briefen an
eine chronologische Reihenfolge gedacht ist, lässt sich dem Text nicht entnehmen.
Ebenso wenig kann man aus ihm erschließen, dass zwei Subcorpora – Gemeinde-
briefe und Briefe an Einzelpersonen – zum Corpus Paulinum zusammengewachsen
wären (s. o. I.2.3 zu Tertullian und Markion). Noch weniger plausibel sind Schlüsse
auf das Vorliegen eines Corpus pastorale in einer ursprünglichen Reihenfolge Tit,
1Tim, 2Tim.

I. Einleitung

3 […] in honore tamen eclesiae catholice in ordinatione eclesiastice descepline scificate sunt.
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3. Authentizität

3.1 Zweifel an der Echtheit der Pastoralbriefe im antiken Christentum

GLASER, Paulus, 310–312. – HUNT, Jerome, 30–56. – PETERSEN, Tatian.

Es gibt wenige Hinweise darauf, dass 1/2Tim und/oder Tit im antiken Christentum
nicht anerkannt wurden. Origenes erwähnt, dass einige 2Tim abgelehnt hätten, weil
sich 2Tim 3,8 auf ein apokryphes Buch mit dem Titel „Jannes und Mambres“ bezieht
(Commentarii in Mt, 117). Clemens Alexandrinus behauptet, die „Häretiker“ würden
von 1Tim 6,20 überführt und hätten daher die Timotheusbriefe verworfen (Strom.
2,11,52,6).

Tertullian (Marc. 5,21,1, s. o. I.2.3) sagt nicht, Marcion habe die drei Briefe nicht
für paulinisch gehalten. Rund 180 Jahre später behauptet hingegen Hieronymus,
Markion hätte wie Basilides und weitere, nicht namentlich genannte „Häretiker“
1Tim, 2Tim, Hebr und Tit als nicht-paulinisch verworfen.4 Dafür gäben sie keine
Gründe an, sondern erklärten mit „häretischer Autorität“ jenen Brief für echt, diesen
für unecht (Hieronymus, Commentarii, CChr.SL 77C, 3). Da Hieronymus seinerseits
nicht argumentiert, sondern die Echtheit und Kanonizität der Briefe als orthodox
voraussetzt (Hunt, Jerome, 30–56), kann man aus seiner Äußerung kaum belastbare
Schlüsse ziehen – zumal Johannes Chrysostomos (Homiliae, 727, zu 2Tim 1,18) an-
deutet, dass jedenfalls spätere Markioniten die Past verwendeten, d.h. deren Inhalt
nicht mit ihrem Paulusverständnis für unvereinbar hielten.

Auch Hieronymus’ Erwähnung Tatians, der „einige“ (nonnullas – hier bleibt offen,
welche) Paulusbriefe verworfen habe, den Tit aber am meisten von allen Briefen zur
Verkündigung empfohlen habe (Hieronymus, Commentarii, CChr.SL 77C, 3), führt
nicht weiter. Die Vermutung, dem asketischen Tatian habe Tit 1,8 (der Episkopos soll
ἐγκρατής sein) zugesagt, 1Tim 4,3 hingegen missfallen, ist naheliegend. An den er-
haltenen Werken Tatians lässt sich aber weder eine Benutzung des Tit noch eine
ablehnende Haltung gegenüber 1/2Tim nachweisen.

Die ausführlichste inhaltliche Diskussion ist bei Augustinus überliefert: Der Ma-
nichäer Faustus von Mileve wehrt sich dagegen, dass Augustinus mithilfe von 1Tim
4,1–5 die Ansichten der Manichäer zu Nahrungs- und Sexualaskese als Dämonen-
lehren verurteilt. Die Verse widersprechen Faustus’ Ansicht nach dem Alten Testa-
ment, zahlreichen Stellen des Neuen Testaments, den Überlieferungen über Paulus
und Thekla und auch der katholischen Fasten- und Zölibatspraxis. Erkenne Augus-
tinus sie als paulinisch an, so spreche er sich selbst das Urteil (Augustinus, C. Faust.
30,1–4).

All diesen Stellen kann man nicht viel mehr entnehmen, als dass in einer Zeit, in
der die Kanongrenzen noch diskutierbar waren, Theologen, die 1/2Tim und/oder Tit
aus inhaltlichen Gründen ablehnten, auch in Betracht zogen, diese Briefe für unecht
zu halten. Umgekehrt hielten Theologen, die den Briefen inhaltlich zustimmten, die-

3. Authentizität

4 […] nonnullas [scil. epistolas] integras repudiandas crediderunt: ad Timotheum videlicet
utramque, ad Hebraeos, et ad Titum.
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se Briefe auch für echt. Die Option, sie für pseudepigraphisch (bzw. fiktional) und
kanonisch zu halten, gab es in der Antike nicht. Die antike Diskussion über die
Authentizität der Past überschneidet sich in wenigen Punkten (1Tim 4,1–5; 6,20)
mit der modernen. Viele heute diskutierte Argumente (Sprache, Anachronismen,
Verortung in der Biographie des Paulus) scheinen in ihr hingegen keine Rolle gespielt
zu haben.

3.2 Die Debatte seit Evanson und Schleiermacher

BAUR, Pastoralbriefe. – EICHHORN, Einleitung. – EVANSON, Dissonance, 267–269. – HERZER,
Fiktion. – MERKEL, Timotheusbrief. – PATSCH, Angst. – SCHLEIERMACHER, Brief. – SCHMIDT,
Einleitung. – SCHWEITZER, Geschichte. – TRUMMER, Paulustradition, 19–56. – VAN NES, Origin. –
WHITE, Counting, 47–52.

1792 zweifelte Edward Evanson die Echtheit zahlreicher neutestamentlicher Schriften
an, darunter die des Tit. Sowohl die sprachlichen Besonderheiten des Präskripts als
auch historische Unstimmigkeiten dienten ihm als Argument. Es folgte eine kritische
Debatte, in der die frühe Bezeugung des Tit eine wichtige Rolle als Gegenargument
spielte. Johann Ernst Christian Schmidt wies 1804 in seiner „Historisch-kritischen
Einleitung in’s Neue Testament“ darauf hin, dass sich die Angabe in 1Tim 1,3 nicht
mit Apg 19,22; 20,4; 1Kor 16,8.10 und 2Kor 1,1 vereinbaren lasse, und erwog aus
diesem Grund vorsichtig die Unechtheit von 1Tim (259–261, § 114). Drei Jahre später
versuchte Friedrich Daniel Ernst Schleiermacher in einer ausführlichen Abhandlung
nachzuweisen, dass 1Tim nicht authentisch sein könne. Sein Hauptargument ist die
starke Abweichung im Sprachgebrauch von den zwölf anderen paulinischen Briefen.
Daneben führt er weitere Gründe an: die Unmöglichkeit, den Brief stimmig in die
bekannte Paulusbiographie einzuordnen, die Unstimmigkeiten zu 2Tim und Tit, die
Akzentverschiebungen in der Verwendung theologischer Begriffe, die anachronisti-
schen Hinweise auf eine feste kirchliche Ämterstruktur, die schmale Bezeugung im
frühen antiken Christentum. Schleiermacher erklärt den Brief für eine späte Kom-
pilation aus den beiden echten Paulusbriefen Tit und 2Tim. Die meisten der bis heute
in der Debatte über die Authentizität der Past vorgebrachten Argumente finden sich
in nuce schon bei ihm. Die oft zitierte Äußerung Albert Schweitzers, „nicht der Kri-
tiker, sondern der Aesthetiker Schleiermacher [sei] an I Tim. irre geworden“
(Schweitzer, Geschichte, 6), wird seiner Leistung nicht gerecht (vgl. die Würdigung
bei Merkel, Timotheusbrief ).

Die Debatte nahm schon bald eine neue Wendung: Johann Gottfried Eichhorn
und mit großer Ausstrahlung Ferdinand Christian Baur erklärten nicht nur 1Tim,
sondern auch 2Tim und Tit für nicht-paulinisch. Baur verstand alle drei Briefe als
Reaktion auf die „Häresien“ des 2. Jh., insbesondere auf Markion. Mit dem Kommen-
tar von Heinrich Julius Holtzmann wurde die Vorstellung von drei zusammenge-
hörigen nichtauthentischen Briefen zur Standardauffassung in der deutschsprachigen
evangelischen Forschung (s. u. I.5.1). Die deutschsprachige katholische Forschung
schloss sich zu Beginn der zweiten Hälfte des 20. Jh. dieser Ansicht weitgehend an
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(Trummer, Paulustradition, 25–28). Der Konsens war so weitgehend, dass viele
Kommentare die Unechtheit der Past eher voraussetzten als begründeten.

In jüngster Zeit hat die Diskussion wieder an Fahrt aufgenommen: In den letzten
Jahrzehnten sind namhafte Kommentare erschienen, die alle Past oder einige davon
als echte paulinische Briefe auslegen.

3.3 Kritische Sichtung der Argumente

3.3.1 Sprache und Stil

BAUM, Diversity. – HARRISON, Problem, 18–86. – HERZER, Fiktion, 58–62. – PERCIVAL, Difficul-
ties. – PITTS, Style. – PORTER, Epistles. – PRIOR, Paul, 25–35. – SCHENK, Briefe, 3408–3416. – VAN
NES, Problem. – VAN NES, Language. – VAN NES, Update. – VAN NES, Vocabulary. – WHITE, Coun-
ting.

Nicht erst Schleiermacher fiel auf, dass 1Tim, 2Tim und Tit im Bereich der Wortwahl
von den anderen paulinischen Briefen abweichen. Bereits sog. vorkritische Exegeten
vor dem 19. Jh. wie etwa Johann Albrecht Bengel bemerkten, dass in diesen Briefen
Lexeme und Syntagmen vorkommen, die sonst im Corpus Paulinum, im Neuen Tes-
tament oder in einigen Fällen überhaupt in der überlieferten griechischen Literatur
vor dem 2. Jh. nicht, selten oder anders verwendet werden. Diese und ähnliche Be-
obachtungen (z.B. der unterschiedliche Gebrauch von Partikeln, unterschiedliche
Satzarten u. ä.) wurden immer detaillierter aufgeschlüsselt, ab den 60er Jahren des
20. Jh. auch mit Hilfe moderner Datenverarbeitung und Statistik (Forschungsüber-
blick bei Porter, Epistles, 44–55; grundlegend zur Methodik: White, Counting).

Dabei wurde der Eindruck der frühmodernen Ausleger zwar bestätigt, d. h. die
Past zusammen bzw. 1Tim, 2Tim und Tit je für sich sind in manchen Bereichen an-
ders als andere Texte des Corpus Paulinum. Doch sind diese Abweichungen in kei-
nem Fall statistisch so signifikant, dass sie ein Urteil über die Verfasserschaft begrün-
den könnten. Denn auch die anderen Briefe des Corpus Paulinum unterscheiden
sich voneinander, und zwar in mancher Hinsicht ebenso stark wie 1Tim, 2Tim und
Tit sich von ihnen und untereinander unterscheiden. Die Erwartung, mithilfe von
statistischen Methoden eine objektive Aussage über die Authentizität dieser Briefe zu
machen, geht fehl. Man läuft Gefahr, als Output solcher Methoden zu bekommen,
was man als Input verwendet hat, z.B. wenn man von vornherein (angeblich) sicher
paulinische Briefe als Referenzgröße wählt oder die Past als Corpus zusammenfasst.
Man kann Abweichungen auch anders als mit einem anderen Autor erklären (z.B.
durch den Wechsel der Sprechsituation von Gemeinde zu Einzelnem, durch den
Unterschied zwischen Früh- und Spätwerk o. ä.). Man kann außerdem die Argumen-
tation umkehren und gerade aus den Abweichungen folgern, dass kein pseudepigra-
phischer Autor vorliegt, weil dieser den typischen Paulusstil nachgeahmt hätte. Dazu
wäre er aufgrund der antiken Schulbildung, die in hohem Maße auf die Nach-
ahmung von Vorbildern setzte, trainiert gewesen.
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Der Versuch, die Nichtauthentizität der Past mithilfe sprachstatistischer Metho-
den zu erweisen, muss „als gescheitert gelten“ (Herzer, Fiktion, 61). Die Aufgabe,
sprachliche Unterschiede zwischen 1Tim, 2Tim, Tit und anderen Briefen des Corpus
Paulinum wahrzunehmen und zu interpretieren, bleibt insoweit bestehen, wie sie
sich bei einer nicht harmonisierenden Exegese aller paulinischen Briefe stellt.

3.3.2 Theologische Aussage und theologische Zentralbegriffe

Nicht nur bei beiläufigen Formulierungen, sondern auch hinsichtlich inhaltlich zen-
traler Begriffe unterscheiden sich 1Tim, 2Tim und Tit von anderen Paulusbriefen.
Vieldiskutierte Beispiele sind: die Verdrängung von παρουσία durch das (nicht de-
ckungsgleiche) ἐπιφάνεια κτλ. in allen drei Briefen (1Tim 6,14; 2Tim 1,10; 4,1.8; Tit
2,11.13; 3,4; aber vgl. 2Thess 2,8), die Prominenz von οἶκος als ekklesiologischer Me-
tapher in 1Tim und das Zurücktreten der Körpermetapher (1Tim 1,4; 3,4; 3,15), die
„Israelvergessenheit“ in 1Tim, das Fehlen bzw. die andere Bedeutung von Rechtfer-
tigungsterminologie, die zentrale Stellung von εὐσέβεια (1Tim 2,2; 3,16; 4,7 f.;
6,3.5 f.11; 2Tim 3,5; Tit 1,1), die Verwendung von σωτήρ für Gott und/oder Christus
(1Tim 1,1; 2,3; 4,10; 2Tim 1,10; Tit 1,3 f.; 2,10.13; 3,4.6; aber vgl. Phil 3,20; Eph 5,23), der
Heilsuniversalismus v. a. in 1Tim (1Tim 2,4; 4,10), die Verbindung von συνείδησιςmit
den Adjektiven ἀγαθός und καθαρός (1Tim 1,5.19; 3,9; 2Tim 1,3).

Auch hier kann man feststellen, dass Forschungsbeiträge des späten 20. Jh. vor-
schnell die Theologie der Past einer echten paulinischen Theologie gegenüberstell-
ten. In einigen Fällen erweisen sie sich weniger als geschlossener Block als oft be-
hauptet (v. a. in Bezug auf die οἶκος-Ekklesiologie, die Haltung gegenüber Israel und
die Einstellung zu Frauen, s. auch u. I.5.2). In anderen sind die übrigen Paulinen
(bzw. die als authentisch angenommenen Protopaulinen) in sich diverser als voraus-
gesetzt oder ihre damals gängigen Interpretationen können heute als obsolet gelten.

Die aufgeführten Unterschiede beweisen die Unechtheit der Past nicht. Wieder-
um bleibt die Aufgabe, Unterschiede in der theologischen Konzeption aufzuzeigen
und zu deuten, in genau dem Umfang bestehen, wie sie zwischen allen Briefen des
Corpus Paulinum besteht.

3.3.3 Vorausgesetzte Situation: Anachronismen, Spannungen zwischen expliziten
und impliziten Adressaten

Die Adressaten der Past sind zwei der engsten Mitarbeiter des Paulus. 1Tim und Tit
setzen voraus, dass Paulus sie vor kurzem gesehen hat und sie in Kürze wieder treffen
wird. Bereits Auslegern vor dem 19. Jh. fiel auf, dass weite Teile von 1Tim und Tit
(weniger von 2Tim) zu dieser vorausgesetzten Kommunikationssituation nicht recht
passen. Sie geben Informationen und Anweisungen, die die beiden entweder schon
kennen oder die weder sie noch die Gemeinde(n), wo sie sich aufhalten, aktuell
betreffen können. So schreibt schon Bullinger, Kommentare, 110, über 1Tim: „woraus
wir schon entnehmen, dass dieser Brief nicht so sehr um Timotheus selbst willen
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geschrieben wurde, der auch ohne Ermahnung verstand und alles richtig machte, als
zum Nutzen aller anderen Bischöfe.“5 Während Bullinger sich vorstellen kann, dass
ein Apostel weiß, dass seine Briefe kanonisiert und Jahrhunderte später noch gelesen
werden, kann die Spannung zwischen expliziten Adressaten und impliziten Lesern
der Past aus moderner historischer Sicht ein Argument gegen ihre Echtheit sein. (Sie
muss es nicht zwingend sein: Ein Briefschreiber kann Nebenadressaten, intendierte
Mitleser, im Sinn haben.)

Besonders auffällige Beispiele sind die Betonung der apostolischen Autorität ge-
genüber engen Mitarbeitern in den Präskripten von 1Tim und Tit oder die geist-
gewirkte Prophetie von Dingen, die aus Sicht des brieflichen Ich in der Zukunft
liegen, aber sich anscheinend in der Gegenwart der impliziten Leser abspielen (1Tim
4,1; 2Tim 3,1; dass Paulus an einigen Stellen über „Häretiker“ zu schreiben scheint,
die es zu seiner Zeit noch gar nicht gab, fiel schon antiken Auslegern auf, Irenaeus,
Haer. 3,16,5; 4 praef. 3; Tertullian, Praescr. 33). Falls man 1Tim 5,18 als Zitat von Lk
10,7 zu verstehen hat (s. Komm. z. St.), wäre es – übliche Datierungen von Lk voraus-
gesetzt – ein greller Anachronismus.

Dazu treten Spannungen zu den in anderen Paulusbriefen vorausgesetzten Ver-
hältnissen oder auch zur Situation, die sich anhand anderer Quellen für die Zeit des
Paulus rekonstruieren lassen: Häufig genannt werden die in 1Tim und Tit beschrie-
benen kirchlichen Funktionsstellungen/Ämter, die sich schwer in eine kirchliche In-
stitutionengeschichte des mittleren 1. Jh. n. Chr. einordnen lassen. Auffällig ist auch
das Verhältnis von Paulus zu Timotheus und Titus. Während sie in den Gemeinde-
briefen wie recht selbständig agierende Mitarbeiter erscheinen (1Thess 3,2.5; 1Kor
4,17; Phil 2,19.23; Phil 2,25.28; Phlm 12; 2Kor 9,3; 1Kor 16,3; 2Kor 8,18.22; 2Kor
12,17 f.), sind sie ausgerechnet in Briefen, die angeblich an sie selbst gerichtet sind,
Weisungsempfänger, die geschickt werden (Tit 3,12; 2Tim 4,12; vgl. Kol 4,7 f.; Eph
6,21 f. über Tychikos).

Manche dieser Beobachtungen lassen sich mit der Gattung der Texte (adminis-
trativer Brief, s. u. II.1.4) erklären, dennoch bleiben Unstimmigkeiten, die nahelegen,
dass es sich nicht um authentische Paulusbriefe handelt.

3.3.4 Platz in der Biographie des Paulus

CAMPBELL, Framing, 339–385. – DEN DULK, Biography. – EURELL, Imprisonment. – HERZER,
Mission. – LÜKE, Kohärenz. – PORTER, Chronology. – PRIOR, Paul, 61–90. – PUIG I TÀRRECH,
Activity. – RIESNER, Trial. – THEOBALD, Israel. – VAN BRUGGEN, Einordnung.

Den Anlass für die ersten Zweifel an der Authentizität von 1Tim boten die Schwierig-
keiten, die vorausgesetzte Situation mit der aus den anderen Paulusbriefen und der
Apg rekonstruierten Biographie zu vereinbaren (s. o. I.3.2). Man darf nicht den me-
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thodischen Fehler machen, diese Biographie als zutreffend und vollständig voraus-
zusetzen. Vielmehr müssen Kontinuitäten und Diskontinuitäten zwischen Apg und
allen Paulusbriefen (und ggf. weiteren Quellen) zunächst zusammengestellt und
dann abgewogen werden.

In Apg 19,21 f.; 20,4 f. reist Timotheus von Ephesos aus voraus nach Makedonien
und trifft später mit Paulus, der zunächst in Ephesos geblieben ist, wieder zusammen.
Laut 1Kor 4,17; 16,5–11 reist Timotheus von Ephesos nach Korinth, für später, d. h.
nach Timotheus’ Rückkehr nach Ephesos, plant Paulus eine Reise über Makedonien
nach Korinth. In 2Kor 1,1 ist er auf dieser Reise und Timotheus ist bei ihm. Laut 1Tim
1,3 bleibt Timotheus in Ephesos, während Paulus (nicht notwendigerweise von dort)
nach Makedonien aufbricht; Timotheus reist ihm nicht hinterher, sondern erwartet
seine Rückkehr (1Tim 3,14). Apg, 1/2Kor und 1Tim können nicht stimmig auf das-
selbe Ereignis bezogen werden. Man könnte vermuten, dass Paulus irgendwann,
vielleicht innerhalb der insgesamt drei Jahre (52–54/55 n. Chr.), die er in Ephesos
verbrachte (Apg 20,31), eine von der Apg nicht erwähnte Reise Richtung Makedonien
gemacht hätte, während Timotheus dort zurückblieb. Dann müsste man eine sehr
lange Zeitspanne zwischen 1Tim und 2Tim annehmen (so schon Theodor von Mop-
suestia, Commentaries, 682–684, heute van Bruggen, Einordnung, 31–35).

Die Situation des Titusbriefs lässt sich wie folgt beschreiben: Titus ist auf Kreta
(Tit 1,5), Paulus ist von dort (s. Komm. zu Tit 1,5, gegen van Bruggen, Einordnung,
38–40) als freier Mann auf dem Weg nach Nikopolis (Tit 3,12), Titus soll nachkom-
men, wenn Artemas oder Tychikos auf Kreta angekommen sind (Tit 3,12), inzwi-
schen soll er Zenas und Apollos für eine Reise ausrüsten (Tit 3,13). Apg 27,7 f. be-
richtet von einem sehr kurzen Aufenthalt des bereits gefangenen Paulus auf Kreta
und einer Schiffsroute, die nicht in die Adria hineinführt, sondern über das offene
Mittelmeer nach Malta. Die beiden Darstellungen in Tit und Apg lassen sich nicht in
Einklang bringen (gegen Herzer, Briefe, 60–67). Tit müsste also von einer Mission
auf Kreta handeln, die in der Apg nicht erwähnt wird. Auch zur Tätigkeit des Titus
und des Paulus in den anderen Paulusbriefen lässt sich von Tit her keine Beziehung
herstellen; Tit wäre in einer Art Lücke zwischen ihnen (in Beziehung zur Illyrien-
mission in Röm 15,19?) oder später als sie zu situieren.

Die größten Probleme bereitet die Einordnung von 2Tim: Geht man im Anschluss
an die Apg davon aus, dass Paulus in Jerusalem gefangen genommen wurde und nach
der Haft in Caesarea und dem Gefangenentransport nach Rom dort zwei Jahre in
milder Haft war (Apg 28,30), dann müsste man den Brief danach einordnen, zu
einem Zeitpunkt, als der schlechte Ausgang des Prozesses zu erwarten war, d.h. kurz,
jedoch nicht unmittelbar vor dem Tod des Paulus (2Tim 4,5.18.21). Dann steht man
vor dem Problem, dass zentrale Details nicht zusammenpassen: Insbesondere ist die
Rolle von Trophimos und dem Jerusalemer Tempel (Apg 21,29) nicht mit 2Tim 4,20
vereinbar (jedenfalls wenn es sich um dieselbe Reise handeln sollte – falls nicht,
müsste man wieder eine größere Lücke in der Darstellung der Apg annehmen; Herz-
er, Briefe, 344). Mit einigen Angaben in anderen Paulusbriefen lässt sich 2Tim eben-
falls nur schwer vereinbaren: Da Priska und Akylas in Ephesos sind (2Tim 4,19), ist
eine Vereinbarkeit mit dem Römerbrief nur in dessen Kurzfassung ohne die Grüße
gegeben (Röm 16,3), oder man müsste annehmen, dass das Ehepaar aus Rom ver-
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trieben wurde und sich in Korinth niederließ (Apg 18,2), mit Paulus nach Ephesos
ging (Apg 18,18 f.; 1Kor 16,19), nach Rom zurückkehrte (Röm 16,3) und dann wieder
nach Ephesos zog (2Tim 4,19). Falls man den Philipperbrief in der römischen Ge-
fangenschaft verortet (dagegen jedoch Standhartinger, Philipperbrief, 31–35), er-
geben sich ebenfalls Spannungen (Phil 1,1 ist Timotheus bei Paulus, Phil 2,19 reist er
ab, in 2Tim scheint er nach längerer Trennung zu ihm kommen zu sollen).

Von den Puzzlestücken der paulinischen Biographie lassen sich jeweils einige zu-
sammenfügen, etwa einerseits die Angaben einer Auswahl von Paulusbriefen und der
Apg oder andererseits die Angaben der Past mit einer anderen Auswahl von Paulus-
briefen. Man kann z.B. aus den Past stimmig einen Weg des Paulus als freien Mannes
nach Rom rekonstruieren, der mit einer Paulusbriefsammlung (mit der Kurzfassung
von Röm) vereinbar ist, von der Apg jedoch fundamental abweicht, da Paulus nicht
in Jerusalem gefangen genommen wird (Theobald, Israel, 157–212; s. auch Komm. zu
2Tim 4,9–15; zur teilweisen Übereinstimmung mit den Paulusakten s.u. I.4.3).

Man darf nicht voraussetzen, dass das aus Apg, Röm, 1/2Kor, Gal, Phil, 1Thess und
Phlm zusammengesetzte herkömmliche Bild das richtige sei und daraus folgern, das
der Past sei falsch. Das ändert jedoch nichts daran, dass es unmöglich ist, ein stim-
miges Gesamtbild aus allen Quellen zusammenzusetzen.

Einige Forscher sehen als Ausweg die sog. Two imprisonments-Theorie. Paulus
sei ca. 63 n. Chr. aus der in Apg 28 beschriebenen Gefangenschaft freigekommen,
habe seine in Röm 15,19.23 angedeuteten Pläne verwirklicht, in dieser Zeit die Past
verfasst und sei dann nach einer zweiten Gefangenschaft in Rom hingerichtet wor-
den. Diese These ist einerseits kaum widerlegbar, andererseits ist sie auch nicht plau-
sibilisierbar: 2Tim lässt nirgends vermuten, dass Paulus einige Jahre vor Abfassung
dieses Briefes schon einmal in derselben Situation war (auch nicht in 2Tim 4,16 f.).
Die Pläne des Paulus in Röm 15,24.28 weisen nach Spanien, ebenso die frühen Quel-
len, die über eine second career berichten (1Clem 5,7; Canon Muratori 38 f.; Euseb,
H. E. 2,22; Puig i Tàrrech, Activity, 477–484). Die Apg deutet eher den Tod des
Paulus in Rom an (Apg 20,25.38) als dessen Freilassung (Apg 26,32; 28,30).

3.4 Fazit

Die Sichtung der Argumente führt zu keinem klaren Bild, aber zu einer Tendenz: Es
ist nicht sicher nachweisbar, dass alle drei Briefe oder einige von ihnen nicht von
Paulus stammen. Es wird aber doch deutlich, dass die Annahme der Echtheit der
Briefe große Probleme mit sich bringt. Sie macht unumgänglich, entweder Teile der
Apg und andere Paulusbriefe für historisch falsch oder lückenhaft zu erklären oder
mithilfe der Two imprisonments-Theorie eine Art Irgendwann für die Entstehung
der Past zu schaffen. Dazu kommen die Spannungen in der vorausgesetzten Kom-
munikationssituation und die Hinweise auf eine frühe Zehnbriefesammlung ohne
Past (s. o. I.2.3). All dies lässt die Unechtheit der drei Briefe als plausiblere Annahme
erscheinen, jedoch nicht als sicheres Wissen, auf das man allzu viele weitere Hypo-
thesen bauen sollte.
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4. Die Pastoralbriefe als Paulustradition

Nimmt man an, dass die Past keine authentischen Paulusbriefe sind, sondern pseud-
epigraphische Texte, dann stellt sich die Frage nach ihrem Verhältnis zu anderen
Paulustraditionen, insbesondere, welche paulinischen und/oder deuteropaulinischen
Briefe sie voraussetzen und wie sie sie verarbeiten, in welchem Verhältnis sie zu der
Pauluserzählung der Apg stehen und wie sie sich zu den nicht kanonisch geworde-
nen Paulusakten verhalten.

4.1 Die Paulusbriefe als Prätext

YARBRO COLLINS, Paul. – LOHFINK, Theologie. – MERZ, Selbstauslegung. – MITCHELL, Com-
position. – REUTER, Synopse. – WOLTER, Pastoralbriefe.

Es herrscht breiter Konsens, dass alle drei Past intertextuell auf Briefe aus dem rest-
lichen Corpus Paulinum bezogen sind. Insbesondere Passagen aus Röm, 1Kor, 2Kor,
Gal, Phil, Kol, 1Thess und Phlm lassen sich aufgrund hoher Übereinstimmungen in
Vokabular und Struktur als Prätexte für Abschnitte in 1Tim, 2Tim und Tit identifizie-
ren (das wäre auch im Falle, dass die Past authentische Paulusbriefe sind, nicht an-
ders). Dass bei der Abfassung der Briefe bereits alle zehn übrigen paulinischen bzw.
deuteropaulinischen Briefe bekannt waren, ist eine nicht unwahrscheinliche An-
nahme.

Methodisch weiterführend für das Verständnis dieser intertextuellen Bezüge ist
der Ansatz, die Past als fiktive Selbstauslegung des Paulus zu verstehen (Merz, Selbst-
auslegung; Mitchell, Composition). Die Briefe nehmen Themen auf, die in den an-
deren Paulusbriefen teilweise unausgeführt oder mehrdeutig bleiben, entwickeln sie
weiter und beeinflussen dadurch wiederum die Interpretationsmöglichkeiten der
Prätexte (im Falle paulinischer Verfasserschaft würde es sich also um eine retractatio
handeln, ein kommentierendes und korrigierendes Zurückkommen eines Autors auf
ein früheres Werk). Die weitergehende Behauptung, die Past beanspruchten als letz-
tes Wort des Paulus an seine engsten Mitarbeiter eine Deutungshoheit über das ge-
samte Corpus Paulinum, lässt sich jedoch nicht verifizieren. Insgesamt sind die Past
in den Prozess der Paulusrezeption und -transformation der ersten Jahrhunderte
einzuordnen. So wenig man sie dabei mit den anderen Paulusbriefen harmonisieren
sollte, so wenig darf man Unterschiede zu Gegensätzen überzeichnen (so zurecht
schon Lohfink, Theologie).
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4.2 Die Pastoralbriefe und die Pauluserzählung der Apostelgeschichte

BULUNDWE, Case. – BUTTICAZ, Parenté. – HERZER, Lukas. – LÜKE, Kohärenz. – SCHRÖTER,
Kirche. – THEOBALD, Israel.

Schwierig zu bestimmen ist das Verhältnis der drei Briefe zur Apg. 1Tim und Tit
stehen in einer Art Nichtverhältnis zur Apg. Sie haben keine Überschneidungen mit
ihr, widersprechen ihrer Erzählung aber jeweils in einem Punkt (s. o. I.3.3.4).

Anders ist es mit 2Tim: Einerseits scheint der Brief Informationen vorauszuset-
zen, die uns sonst nur aus Apg bekannt sind. Dazu gehören die Ereignisse in Antio-
cheia, Ikonion und Lystra (2Tim 3,10 f.|Apg 13,13–14,20, s. aber auch u. I.4.3), der
Name Trophimos und der Ort Milet (2Tim 4,20|Apg 20,15.17) sowie die Mutter des
Timotheus (2Tim 1,5|Apg 16,1). Das sind nicht nur oberflächliche Übereinstimmun-
gen. Das Thema des (vorbildlichen) Leidens des Paulus und die Frage der Weiter-
führung seiner Mission nach seinem Tod (Apg 20,17–38) verbinden 2Tim und Apg
auf einer inhaltlichen Ebene. Andererseits ist es dieser Brief unter den dreien, der
Apg am klarsten direkt widerspricht: Die angedeutete Reise in die Gefangenschaft in
Rom kann nicht die sein, die Apg beschreibt. Sie schließt die für deren Konzeption
zentrale Verhaftung des Paulus im Jerusalemer Tempel aus (s. o. I.3.3.4).

Weder kann man aus den Übereinstimmungen schließen, dass der Verfasser von
2Tim die Apg kannte (bzw. umgekehrt der Verfasser der Apg den 2Tim), denn die
übereinstimmenden Erzähldetails und die teilweise ähnliche Deutung der Figur Pau-
lus könnten aus (uns nicht mehr greifbaren) von beiden geteilten Paulustraditionen
stammen. Noch ist aufgrund der Unvereinbarkeit der Schluss zulässig, der Verfasser
von 2Tim könne die Apg (bzw. umgekehrt der Verfasser der Apg 2Tim) nicht gekannt
haben (gegen Theobald, Israel). Ohne externe Faktoren wie die relative Chronologie
kann man niemals nachweisen, dass ein Autor eine Schrift nicht gekannt hat. Man
darf auch nicht voraussetzen, dass ein Autor eine in sich und mit seinen Quellen
völlig konsistente Darstellung gibt.

Die Frage nach dem Verhältnis von 1Tim, 2Tim und Tit zur Apg muss also offen-
bleiben. Fruchtbarer als die Suche nach Abhängigkeiten bzw. Widersprüchen ist die
Analyse von Apg und Past als zwei Versuchen, ein Erinnerungsbild der Gründungs-
generation der Kirche zu entwerfen (Butticaz, Parenté).

4.3 Pastoralbriefe und Acta Pauli

AAGESON, Epistles. – BARRIER, Acts, 33–45. – CALZOLARI, Acta, 3–28. – DEN DULK, Woman. –
DUNN, Liberation. – DUNN, Testament. – EBNER, Gemeindestrukturen. – ESCH-WERMELING,
Thekla, 25–70. – HÄFNER, Gegner. – HERCZEG, Parallels. – HYLEN, Apostle. – KAESTLI, Fiction. –
KRAUS, Thecla. – LAU, Enthaltsamkeit. – LEHTIPUU, Authority. – MACDONALD, Legend. – NICK-
LAS, Akten des Paulus. – PERVO, Acts of Paul, 303–310. – ROHDE, Pastoralbriefe. – RORDORF,
Verhältnis. – RORDORF u. a., Actes de Paul. – THEOBALD, Israel, 333–348. – TISSOT, Encratism. –
ZAMFIR, Shipwrecked.
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Auf besonderes Interesse ist die Beziehung zwischen den Past und den nicht kano-
nisch gewordenen Paulusakten gestoßen. Tertullian, Bapt. 17,5 behauptet, ein klein-
asiatischer Presbyter habe die Paulusakten „fabriziert“ (construxit), sei aber über-
führt worden. Als terminus ante quem ergibt sich dadurch ca. 200 n. Chr. Die
Entstehungszeit lässt sich auf 170–180 n. Chr. schätzen.

Mit der Beziehung der Acta Pauli zur Apg verhält es sich ähnlich wie bei den Past
und der Apg: Weder kann man aus den punktuellen und entfernten Ähnlichkeiten
auf eine Kenntnis schließen noch kann man aufgrund der Differenzen und Wider-
sprüche nachweisen, dass keine Kenntnis vorliegt, weil das grundsätzlich nicht geht.

Zwischen 2Tim und den Paulusakten, und zwar in den Abschnitten, die als Acta
Pauli et Theclae und als Martyrium Pauli auch separat überliefert wurden, gibt es
einige erstaunliche, doch nie exakte Übereinstimmungen (zu 3Kor s. o. I.2.2): Demas
und Hermogenes, ein Kupferschmied, erscheinen als heuchlerische Begleiter des
Paulus (ActPaul III,1.12.14.16|2Tim 1,15; 4,10; 4,14: über Alexander) und lehren, die
Auferstehung sei schon in den Kindern und in der Gotteserkenntnis geschehen (Act
Paul III,14|2Tim 2,18: über Hymenaios und Philetos). Onesiphoros und seine Familie
beherbergen Paulus in Ikonium (ActPaul III,2.7.23–26|2Tim 1,16: in Rom; 2Tim 4,19:
in Ephesos, vgl. dazu den Apparat in NA27). In Ikonion und in Antiocheia gerät
Paulus in Schwierigkeiten (ActPaul III-IV|2Tim 3,10 f., vgl. dazu den Apparat in
NA27), an letzterem Ort durch einen Alexander (ActPaul IV|2Tim 4,14 f.; 1Tim 1,19 f.:
dort ist Alexander allerdings ein Christ). Akylas und Priska sind in Ephesos (ActPaul
IX,1|2Tim 4,19), Paulus entkommt dort dem „Rachen des Löwen“ (ActPaul IX,23–25|
2Tim 4,17: dort metaphorisch und in Rom). Paulus reist als freier Mann über Philippi
und Korinth nach Rom und trifft zuerst Claudius (ActPaul XIII,3|2Tim 4,21: dort
Claudia), dann Lukas, der aus Gallien kommt, und Titus, der aus Dalmatien kommt
(ActPaul XIV,1|2Tim 4,10 f.: dort geht Crescens nach Galatien/Gallien, Titus geht
nach Dalmatien, nur Lukas ist bei Paulus in Rom). Insgesamt wirken die Paulusakten
weithin wie eine narrative Veranschaulichung von 2Tim 3,12.

In den erhaltenen Teilen der Paulusakten findet man keine Überschneidungen
mit dem Tit. Allerdings kann man aus den Titusakten eine Kretaepisode für die
Paulusakten erschließen. Dann wäre Paulus mit Titus auf Kreta und würde den Sohn
von Titus’ Schwager, dem Proconsul Rustillus, auferwecken. Das ließe sich mit dem
in Tit 1,5 angedeuteten längeren Kretaaufenthalt des Paulus vereinbaren.

Zu 1Tim ergeben sich keine Überschneidungen. Die Ähnlichkeit im Wortlaut in
1Tim 1,17 und ActPaul XIV,2.7 (βασιλεὺς τῶν αἰώνων und εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν
αἰώνων) ist unspezifisch.

Dass die narrativen Anteile von 2Tim und Tit auf einer schriftlich vorliegenden
Version der Paulusakten aufbauen, wird man aufgrund der Chronologie ausschlie-
ßen können. Dass umgekehrt dem Autor der Paulusakten 2Tim, Tit und ggf. 1Tim
schriftlich vorlagen, kann man nicht nachweisen. Ein plausibleres Szenario zur Er-
klärung der Übereinstimmungen und Differenzen ist, dass 2Tim, Tit und Paulus-
akten teilweise auf ähnlichen Traditionen über das Leben des Paulus beruhen. Diese
weichen von denen, die die Apg verarbeitet hat, in entscheidenden Punkten ab, v. a.
hinsichtlich der Romreise.

I. Einleitung
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1Tim setzt in einigen theologischen Fragen andere Akzente als die Paulusakten:
Insbesondere stehen das generelle Lehrverbot für Frauen (1Tim 2,12) und die Pole-
mik gegen das Verbot der Ehe und gegen Nahrungsaskese (1Tim 4,1–3) dem Auftrag
an Thekla (ActPaul IV,16), der Hochschätzung der Sexualaskese (ActPaul III,5 f.) und
dem Vegetarismus (ActPaul III,25) gegenüber. Auch in anderen Punkten wurden
Widersprüche zwischen Past und Paulusakten behauptet: Betonung von Ämtern
(1Tim 3,1–13; Tit 1,5–9) stehe gegen charismatische Prophetie (ActPaul XII,5), Rom-
freundlichkeit (1Tim 2,2; Tit 3,1) gegen Romkritik (ActPaul XIV).

Je nach Ansicht über die literarische Beziehung zwischen den Werken wurden
daraus folgende Schlüsse gezogen: Die Past hätten Traditionen gekannt, die später
in den Acta Pauli verarbeitet wurden, und wendeten sich gezielt gegen den asketi-
schen, charismatischen und frauenfreundlichen Flügel des Paulinismus, der Träger
dieser Traditionen gewesen sei (MacDonald, Legend; zurückhaltender: Merz, Selbst-
auslegung, 320–333). Umgekehrt: Der Autor der Acta Pauli habe die Past gekannt
und wende sich gegen ihre antiasketische und frauenfeindliche Paulusdeutung (Lau,
Enthaltsamkeit; Ebner, Gemeindestrukturen).

In dieser Pauschalität sind allerdings beide Thesen kaum haltbar (Barrier, Acts):
Jüngere Forschungen zu den Paulusakten haben die These von deren generell frauen-
freundlicher Haltung kritisch hinterfragt (Dunn, Testament; Hylen, Apostle; Kaestli,
Fiction; Tissot, Encratism). Auch hinsichtlich der Past muss man differenzieren (s.
auch u. I.5.2): 2Tim lässt sich – für sich genommen – gut mit den Paulusakten ver-
einbaren (zu 2Tim 3,6 f. s. die Auslegung zur Stelle). Tit setzt hinsichtlich der Themen
Ämter und Familie andere Akzente, steht aber keinesfalls im Widerspruch zu den
Paulusakten, in denen Presbyteroi und Diakonoi (ActPaul X,2 f.) und zahlreiche po-
sitiv geschilderte Ehepaare und Familien (ActPaul III,2; V; IX,1) vorkommen. Nur
1Tim steht mit manchen Positionen, die die Paulusakten vertreten, in einer gewissen
Spannung, trifft sich mit ihnen allerdings in anderen Punkten, z.B. der Betonung der
Menschlichkeit Jesu (1Tim 2,5|ActPaul X) oder der universalistischen Soteriologie
(1Tim 2,3 f.|ActPaul III,17).

Der Vergleich der Past mit den Acta Pauli macht deutlich, dass die Rollen von
Frauen und Männern und das Thema Askese im paulinisch geprägten frühen Chris-
tentum diskutiert wurden. Eine einlinige Erklärung der Past als Polemik gegen einen
asketischen, frauenfreundlichen Zweig des Paulinismus ist jedoch nicht weiterfüh-
rend.

5. Corpus pastorale

5.1 Die Pastoralbriefe als Briefcorpus

TRUMMER, Paulustradition, 19–56. – TRUMMER, Corpus.

Während Schleiermacher 1Tim im Gegenüber zu 2Tim und Tit als pseudepigraphi-
sche Kompilation verstand, setzte sich im Laufe des 19. Jh. die Ansicht durch, alle drei
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Briefe stammten nicht von Paulus und hätten denselben pseudepigraphischen Autor.
Bereits Holtzmann sprach von „unzertrennliche[n] Drillinge[n]“ (Holtzmann, Pasto-
ralbriefe, 7). Peter Trummer fand den griffigen Namen „Corpus pastorale“ und
machte ihn zum Schlüssel für die Auslegung der Briefe. Die deutschsprachige For-
schung und Kommentierung im 20. Jh. teilte beinahe ausnahmslos die folgenden
Grundannahmen: 1Tim, 2Tim und Tit sind von ihrem Autor unter Bezugnahme auf
ein bereits vorhandenes Corpus Paulinum als geschlossenes Briefcorpus geplant. Das
Corpus ist bewusst komponiert: 2Tim bildet als letzter Brief des Paulus kurz vor
seinem Tod den Abschluss der Past und der Paulusbriefsammlung insgesamt (evtl.
markiert er als letztes Wort des Apostels das Ende der Pauluspseudepigraphie über-
haupt). Tit 1,1–4 ist Gesamtpräskript des Corpus, alternativ oder ergänzend ist 1Tim
1,12–17 die briefliche Selbstvorstellung des fiktiven Autors Paulus. Die Briefe haben
zwar unterschiedliche fiktive Adressaten und Abfassungssituationen, die reale Situa-
tion und damit auch die reale Kommunikationsabsicht aller Briefe ist aber dieselbe,
insbesondere sind die „Gegner“ in allen drei Briefen identisch. Aussagen der Briefe
interpretieren sich gegenseitig. Die Briefe haben zwar einen unterschiedlichen Cha-
rakter (v. a. 2Tim), es gibt aber eine Theologie/Soteriologie/Ekklesiologie etc. der
Past, die man aus verschiedenen Versen aller drei Briefe zusammenstellen kann.

5.2 Kritik an der Corpustheorie

BURNET, Epîtres, 238–246. – ENGELMANN, Drillinge. – FUCHS, Unterschiede. – GOURGUES,
Lieu. – GOURGUES, Temps. – HÄFNER, Corpus. – HERZER, Juden. – HERZER, Mythos. – MUR-
PHY-O’CONNOR, 2 Timothy. – PRIOR, Paul. – QUESNEL, Parties. – RICHARDS, Difference. –
SCHMIDT, Pastoralbriefe. – THEOBALD, Episkopos. – VAN NES, Epistles. – WEIDEMANN, Pastoral-
briefe.

In den letzten Jahren wurde an diesem Auslegungsparadigma Kritik geübt. Wenn
man eine einheitliche Kommunikationsabsicht von 1Tim, 2Tim und Tit annimmt,
stellt sich die Frage, warum es sich eigentlich um drei Briefe handelt. Tit wirkt dann
wie eine zum Erreichen des Argumentationsziels unnötige Kurzfassung von 1Tim.
2Tim wirkt für sich eigentümlich inhaltslos und wird zum abschließenden Siegel
der beiden anderen Briefe. Die Erklärungsversuche – drei als runde Zahl, Timotheus
und Titus als Repräsentanten für „Judenchristentum“ und „Heidenchristentum“, de-
nen dieselbe Botschaft zukommt – wirken bemüht.

Die Annahme, die Briefe hätten eine einheitliche Aussage, wurde zunehmend
hinterfragt. Die Einheit der realen Abfassungssituation und insbesondere der „Geg-
ner“ wurde zwar immer postuliert, de facto aber wurde eine unübersichtliche Viel-
zahl von Vorschlägen gemacht, sie zu identifizieren: Markion, (Prä-)Gnostiker, Ju-
denchristen, judaisierende Gnostiker, ein asketisch ausgerichteter Flügel der
Paulusschule.

Manche Aussagen in den Briefen kann man so verstehen, dass sie in Spannung
zueinander stehen: In 2Tim 4,14 f. erscheint Alexander als verdeckter Gegner, vor
dem Timotheus gewarnt werden muss, obwohl er bereits in 1Tim 1,20 „dem Satan
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übergeben“, d.h. aus der Gemeinschaft ausgeschlossen worden ist. In 1Tim 4,14, legt
ein Kollegium von Älteren Timotheus die Hände auf, in 2Tim 1,6 Paulus. In 2Tim 1,3
dient Paulus von den Vorfahren her Gott mit reinem Gewissen, laut 1Tim 1,12–17 war
er ein Lästerer, Verfolger und Gewalttäter. 1Tim 2,9–15 schließt Lehrtätigkeit von
Frauen aus, in Tit 2,4 f. haben ältere Frauen eine wichtige Rolle bei der Unterweisung
jüngerer, in 2Tim 1,5; 3,14 f. haben Frauen Timotheus seinen Glauben vermittelt. Die
vorausgesetzte Einheitlichkeit des Corpus führt zu einer nivellierenden Auslegung,
meist dergestalt, dass 1Tim die Interpretation entsprechender Aussagen in 2Tim und
Tit dominiert.

Ähnliches kann man auch bei zentralen theologischen Themen feststellen: Setzt
man die Einheitlichkeit der Briefe voraus, kann man z.B. die οἶκος-Ekklesiologie, die
Soteriologie, die ἐπιφάνεια-Vorstellung der Past (re-)konstruieren. Betrachtet man
die entsprechenden Aussagen der Briefe jedoch jeweils für sich, kann man verschie-
dene Akzente, in manchen Fällen auch mehr oder weniger deutliche Differenzen
feststellen.

Aus diesen Beobachtungen ziehen Kritiker der Corpustheorie unterschiedliche
Schlüsse: Einige sehen darin, dass die Briefe nicht in einer, sondern in drei Situatio-
nen zwar nicht Widersprüchliches, aber doch Verschiedenes sagen, ein Indiz dafür,
dass alle (Fuchs, Unterschiede), einige (Herzer, Mythos; Murphy-O’Connor, 2 Timo-
thy) oder Teile von einigen (Gourgues, Lieu; Quesnel, Parties) authentische Paulus-
briefe seien. Andere nehmen an, dass es sich um drei pseudepigraphische, jedoch von
verschiedenen Autoren in verschiedenen Situationen und mit verschiedener Absicht
verfasste Briefe handelt (Engelmann, Drillinge; Richards, Difference; Schmidt, Pas-
toralbriefe).

In manchen Forschungsbeiträgen wird die Corpustheorie gegen die Kritik ver-
teidigt, manchmal mit der Einschränkung, dass die unterschiedlichen Profile der
Briefe mehr als früher üblich zu berücksichtigen seien (Theobald, Episkopos), zu-
weilen aber auch unter ausdrücklicher Bekräftigung der Angemessenheit einer syn-
thetischen Lektüre (Häfner, Corpus).

5.3 Die Pastoralbriefe als Briefsammlung

GLASER, Paulus. – JANSSEN, Corpus. – MACDONALD, Legend. – PERVO, Stone. – QUINN, Volu-
me. – STANDHARTINGER, Letters.

Die im vorigen Abschnitt referierte Kritik wurde zum Anlass, die Theorie eines Cor-
pus pastorale neu zu durchdenken, indem antike Briefsammlungen (Janßen, Corpus;
Standhartinger, Letters) oder auch Briefromane (Glaser, Paulus) zum Vergleich he-
rangezogen wurden (Platon, Chion, Sokratiker, Themistokles, Cicero, Seneca, Plinius
minor, Ovid Heroides, Tristia und Ex Ponto).

Antike Briefsammlungen zeichnen sich dadurch aus, dass sie eine sinnvoll zu
einem Ganzen geordnete Vielfalt an Briefen bieten. Manchmal werden dabei Ent-
wicklungen oder Ereignisfolgen angedeutet. Die unterschiedlichen Profile der Past
sind also nicht als Problem, sondern gerade als Schlüssel zur Interpretation zu ver-
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stehen: Jeder einzelne Brief hat eine bewusst gestaltete – die Pseudepigraphie voraus-
gesetzt: fiktive – Briefsituation. Aufgabe der Interpretation ist daher nicht, die Be-
stanteile dieser Situation als rein äußerliche Mittel der Fälschung zu enttarnen, um so
zur „eigentlichen“ Aussage der Briefe zu gelangen. Vielmehr ist deren Aussage gerade
in diesen Briefsituationen zu suchen.

Janßen und Glaser verstehen die Past als ein literarisches Corpus. Eine Lektüre,
die direkte außersprachliche Referenzen sucht, sei verfehlt. Zumindest das Primär-
publikum habe aufgrund gezielter Selbstentblößungen des Autors die Fiktionalität
des Briefcorpus erkennen können, auch wenn die Briefe bereits im antiken Christen-
tum als authentisch fehlrezipiert wurden.

5.4 Fazit

Wie bereits bei der Frage der Authentizität ist auch hier keine eindeutige Antwort
möglich. Die Sicherheit, mit der die Zusammengehörigkeit von 1Tim, 2Tim und Tit
und die Abfassung durch einen einzigen pseudepigraphischen Autor behauptet
wurde (und teilweise noch wird), ist unangebracht. Ebenso sind es synthetische Lek-
türen, die Einzelverse aus den Briefen zu der Ekklesiologie/Soteriologie, etc. der Past
zusammenstellen. Als gescheitert kann der Versuch gelten, eine einheitliche „Gegner-
front“ aller drei Briefe ausfindig zu machen.

Andererseits bleiben Alternativen unbefriedigend: Die Annahme, die Briefe bzw.
einige von den Briefen seien authentische Paulusbriefe, erklärt zwar die wahrgenom-
menen Differenzen elegant, handelt sich aber an anderer Stelle Probleme ein (s. o.
I.3.3). Die Annahme dreier pseudepigraphischer Autoren ist für sich genommen we-
nig plausibel: Dass dreimal unabhängig voneinander jemand die Idee hatte, einen
Mitarbeiterbrief des Paulus zu schreiben und dabei sehr ähnliche bis übereinstim-
mende Formulierungen entstanden, ist unwahrscheinlich. Man muss diese Annahme
also mit der zweiten koppeln, dass die Briefe in irgendeiner Form literarisch von-
einander abhängig sind (Engelmann, Drillinge; Schmidt, Pastoralbriefe) oder aus
einem gemeinsamen Pool geprägter Motive und Formulierungen schöpfen.

Die Deutung der Past als pseudepigraphische Briefsammlung erlaubt, die Briefe in
ihrem jeweiligen Profil, zugleich aber auch in ihrem Zusammenhang wahrzu-
nehmen. Die unterschiedlichen Akzentsetzungen lassen sich als Ethopoiie und als
poetische Lizenz erklären, die Korrespondenzen zwischen den Briefen als bewusst
gestaltete Architektur eines Briefbuches deuten. Allerdings würde dieses Auslegungs-
paradigma voraussetzen, die Past als fiktionale Literatur zu verstehen.
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6. Fingierte Briefe oder fiktionales Briefbuch?
Die Pseudepigraphie der Pastoralbriefe

BURNET, Nom. – COOGAN/MOSS, Demiurge. – FRENSCHKOWSKI, Pseudepigraphie. – HERZER,
Fiktion, 50–58. – JANSSEN, Namen. – LUTTENBERGER, Prophetenmantel.

Geht man davon aus, dass 1/2Tim und Tit nicht von Paulus, sondern von einem
anderen Autor bzw. von anderen Autoren verfasst wurden, dann muss man dies im
Rahmen der antiken Literaturgeschichte erklären und interpretieren. Einige Modelle
zum Verständnis von Pseudepigraphie scheiden für die Past aus (z.B. sog. echte
religiöse Pseudepigraphie, Herleitung aus antik jüdischer Traditionsliteratur, Ver-
wendung einer Figur aus mythischer Vergangenheit als Chiffre für eine bestimmte
Art von Literatur). Diskutabel sind die drei Modelle Schulpseudepigraphie, Fäl-
schung und offene Pseudepigraphie/Fiktionalität.

Es war in der Antike nicht einfach üblich und allgemein anerkannt, pseudepigra-
phische Schriften eines Schuloberhauptes zu verfassen, um unter dessen Autorität die
Tradition der Schule fortzuführen und weiterzuentwickeln, sondern solche Schul-
pseudepigraphie galt nur in engen Grenzen und in bestimmten Kontexten als legitim.
Eine pauschale Erklärung (und Legitimierung) der Past als Erzeugnisse einer gegen
„Irrlehren“ kämpfenden Paulusschule im Namen des Apostels scheidet aus. Am ehes-
ten könnte man noch 1Tim aufgrund der sehr gering ausgeprägten Brieffiktion als
Schulpseudepigraphie verstehen, nicht aber 2Tim und Tit mit ihren breit ausgeführ-
ten persönlichen Notizen (Herzer, Fiktion; Luttenberger, Prophetenmantel). Aller-
dings ist von allen drei Briefen 1Tim derjenige, dessen außerliterarisches Interesse
(die Durchsetzung einer bestimmten Paulusinterpretation und einer bestimmten Or-
ganisation der Gruppen von Christusanhängern) am deutlichsten zu spüren ist.

Von daher legt sich die Deutung als Fälschung näher, d.h. der Verfasser hatte eine
Täuschungsabsicht und verfolgte ein Interesse, in 1Tim etwa die Zurückdrängung
von Frauen aus bestimmten Positionen in der Gemeinschaft und die Ausgrenzung
von asketischen Gruppen, indem eine bestimmte Deutung paulinischer Äußerungen
zum Thema Frauen bzw. Askese als die paulinische Deutung durchgesetzt wird. Das
Problem an diesem Modell ist, dass es rasch dazu führt, alle Züge der fingierten
Abfassungssituation und Kommunikationsabsicht der Briefe (oder auch des Brief-
corpus) auf die angenommenen realen außertextlichen Referenten hin auszulegen.
Insbesondere werden dann die „Gegner“ mit irgendwelchen bekannten Gruppen des
antiken Christentums identifiziert und die persönlichen Notizen werden entweder
zu technischen Mitteln der Fälschung entleert oder aber mit einem Hintersinn auf-
geladen (z.B. 1Tim 5,23 zu einer antignostischen Äußerung oder der Mantel 2Tim
4,13 zu einem Symbol der apostolischen Amtssukzession), teilweise auch beides zu-
gleich.

Eine Alternative bietet das Verständnis der Past als offene Pseudepigraphie, d.h. als
eines fiktionalen literarischen Textes. In einer fiktionalen Briefsammlung sind be-
stimmte Motive Züge eines fiktiven Plots oder Teile einer fiktiven Welt und können
in ihr – gerade auch in ihrer Verschiedenheit (s. o. I.5.3) – interpretiert werden. Kurz-
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schlüsse auf reale Autoren, deren Situation und deren Absichten könnten so vermie-
den werden. Umgekehrt wird allerdings die Deutung von Passagen schwierig, die
eben doch recht klar einen direkten Einfluss auf die außersprachliche Wirklichkeit
nehmen möchten. Vor allem leidet die Plausibilität dieses Modells darunter, dass die
Briefe im antiken Christentum nie so rezipiert wurden (s. o. I.3.1). Bereits die ersten
Anspielungen und Zitate bei literarisch gebildeten, für Fiktionalitätssignale sensiblen
Autoren, die nicht sehr lange nach der Entstehung der Past anzusetzen sind, verwen-
den sie als echte Paulusbriefe mit dem Ziel, eigene kirchenpolitische Interessen
durchzusetzen. Das heißt, sie hielten sie entweder tatsächlich für echt – oder sie
machten sich zu Komplizen des Fälschers.

7. Schlussfolgerungen für die Auslegung der Pastoralbriefe

Hinsichtlich der Authentizität der Past, ihrer Zusammengehörigkeit als Corpus, ihres
Verhältnisses zum restlichen Corpus Paulinum und anderen Paulustraditionen und
der Art ihrer Pseudepigraphie werden in der Forschung einander diametral ent-
gegengesetzte Ansichten vertreten. In den vorangehenden Abschnitten wurden einige
davon als unplausibel zurückgewiesen, bei anderen wurden Grade von (Un-)Wahr-
scheinlichkeit markiert. Eine eindeutige Entscheidung ist meist nicht möglich. Eine
Auslegung der Texte sollte sich daher nicht auf eine mögliche Ansicht festlegen.
Schon aus rein praktischen Gründen kann sie jedoch ebenso wenig alle Optionen
offenhalten. Darum geht dieser Kommentar von folgenden Annahmen aus:

Alle drei Briefe wurden nicht von Paulus selbst verfasst. Der Kommentar stellt
diese Annahme jedoch nicht in den Mittelpunkt. Viele der folgenden Auslegungen
wären für den unwahrscheinlichen Fall, dass es sich um authentische Paulusbriefe
handelte, nicht anders.

Die drei Briefe stehen in einer engen Beziehung zueinander, sei es dass sie vom
selben Autor stammen, sei es dass sie sukzessive von verschiedenen Autoren ge-
schrieben wurden. Ersteres ist wahrscheinlicher, wird aber in der Auslegung nicht
vorausgesetzt.

In jedem einzelnen Brief wird eine eigene – die Pseudepigraphie vorausgesetzt:
fiktive – Kommunikationssituation konstruiert. Durch die drei Briefe zusammen
entsteht ein fiktives Bild von brieflicher Kommunikation zwischen Paulus und sei-
nen Mitarbeitern. Von der realen Entstehungssituation der Briefe bzw. der Brief-
sammlung sind diese fiktiven Situationen sorgfältig zu unterscheiden (ebenso wie
bei authentischen Paulusbriefen die im Brief konstruierte rhetorische Situation von
der außertextlichen Realität zu unterscheiden wäre).

Es handelt sich nicht um fingierte Briefe, so dass die fiktive Abfassungssituation
die maskierte reale Abfassungssituation wäre. Die Auslegung geht deshalb davon aus,
dass die Aussagen der Briefe innerhalb der fiktiven brieflichen Kommunikations-
situation verständlich sind und verstanden werden wollen. Sie liest die Briefe mit
dem Strich und nicht von einer rekonstruierten und daher notwendig hypotheti-
schen Entstehungssituation her gegen das ihnen inhärente Gefälle. Erst in einem
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zweiten Schritt wird ggf. soweit möglich auf die Entstehungssituation und die Bedeu-
tung der Aussagen der Briefe in ihr eingegangen. Diese Auslegung macht bewusst
nicht „den pseudepigraphischen Charakter der Pastoralbriefe […] zur Voraussetzung
der Interpretation“ (Oberlinner, Erster Timotheusbrief, XXII).

Die Briefe sind dennoch nicht fiktionale Literatur. Der Autor – sei es Paulus oder
doch eher nicht Paulus – verfolgt (und die Rezipienten in der Geschichte des Chris-
tentums verfolgten) außerliterarische Ziele mit den Briefen. Darum kann man ethi-
sche Maßstäbe der Kommunikation an sie anlegen (vgl. Lampe, Beobachtungen),
und die folgende Auslegung tut dies auch an einigen Stellen explizit.

Die Briefe setzen das restliche Corpus Paulinum (ohne Hebr, vielleicht auch ohne
2Thess und Eph) voraus. Sie nehmen weitere Paulustraditionen auf, die uns aus der
Apg und den Paulusakten bekannt sind (nicht unbedingt dem Verfasser oder den
intendierten Rezipienten). Diese Bezüge werden im Kommentar herausgearbeitet.
Selbst dies wäre bei paulinischer Verfasserschaft nicht anders, denn selbstverständ-
lich kannte Paulus seine eigenen Briefe und seine eigene Biographie. Die Aufgabe,
Unterscheide von leichten Akzentverschiebungen bis hin zu manifesten Widersprü-
chen wahrzunehmen, bliebe dieselbe.

Die Briefe haben ihrerseits die Rezeption des Corpus Paulinum und das Bild von
Paulus sowie von Timotheus und Titus maßgeblich bestimmt. Dies wird zumindest
punktuell durch Hinweise auf die Auslegungs- und Wirkungsgeschichte aufgezeigt
werden.

8. Die theologische Bedeutung der Pastoralbriefe

BAUM, Authorship. – BROWN, Churches, 31–46. – MERZ, Amore. – PORTER, Authorship. – WALL,
Authorship.

Die Frage nach der Authentizität der Past und der Erklärung und Deutung ihres
pseudepigraphischen Charakters ist von Beginn der Debatte an eng verknüpft mit
der Frage nach ihrer Kanonizität und ihrer theologischen Autorität. Hier sind meh-
rere Ebenen zu unterscheiden.

Kanonizität meint zunächst einmal die schlichte Zugehörigkeit zu einer Text-
sammlung, nämlich derjenigen Schriften des antiken Judentums und des frühen an-
tiken Christentums, die im Namen einer christlichen Glaubensgemeinschaft als Bibel
verbreitet und benutzt, insbes. im Gottesdienst verlesen werden. Der neutestament-
liche Kanon ist nach Ansicht der meisten (nicht aller) dieser Glaubensgemeinschaf-
ten ihnen vorgegeben. Die Phase der Kanonentstehung ist Vergangenheit; ihr Ergeb-
nis ist ein geschichtliches Faktum. Zwar galten im antiken Christentum Schriften, die
als Pseudepigrapha enttarnt wurden (Tertullian, Bapt. 17,5), einhellig als nicht ka-
nonfähig (Baum, Authorship), daraus folgt aber nicht, dass aus heutiger Sicht damals
„falsch“ getroffene Entscheidungen revidiert werden müssten oder überhaupt könn-
ten. Es gibt in den (meisten) Glaubensgemeinschaften keine Instanz, die ermächtigt
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wäre, die Auswahl dieser Schriften zu verändern. Insofern sind Debatten über die
Kanonizität der Past müßig.

Anders ist es, wenn Kanonizität als theologische Verbindlichkeit von Schriften ver-
standen wird. Die Wertungen der frühen Debatten um die Unechtheit der Past, es
handle sich dabei um Kompilationen oder epigonenhafte Werke, die hinter dem
„echten“ Paulus weit zurückblieben, wirkten bis ins 20. Jh. nach. Letztendlich enden
sie in der Aporie, einen scheinbar historisch und theologisch begründeten, tatsäch-
lich oft interessegeleiteten Kanon im Kanon zum Maßstab zu machen, an dem ge-
messen alle anderen Positionen, die sich im Neuen Testament (oder außerhalb) fin-
den, darunter die Past, als Verflachung oder Abweichung erscheinen. Nicht weniger
unbefriedigend ist ein canonical approach, der den kanonisierten Paulus aller 13 (14)
Briefe und der Apg als kirchlich rezipierten und daher verbindlichen Paulus an-
nimmt. Das bedeutet, das Selbstbild insbes. von 1Tim als treuer Bewahrung der pau-
linischen Tradition gegen die „Irrlehre“ unkritisch zu übernehmen. Auch so werden
Wahrnehmung und unvoreingenommene Reflexion von inner- und außerneutesta-
mentlichen Alternativen von vornherein schwierig.

Demgegenüber möchte der vorliegende Kommentar die theologische Relevanz
der Past herausarbeiten. Das heißt, innerhalb der Diskurse des antiken Christentums,
des gleichzeitigen antiken Judentums sowie der kaiserzeitlichen griechisch-römi-
schen Kultur wird ihre Stimme neben vergleichbaren, ähnlichen, alternativen oder
auch konträren Äußerungen zu denselben Themen profiliert. Zumindest schlaglicht-
artig wird auch die Geschichte ihrer Auslegung und Wirkung im Christentum ein-
bezogen. So wird sichtbar, wo heute Anknüpfungspunkte für kirchliche oder all-
gemein gesellschaftliche Debatten zu diesen Themen sein könnten, und es wird
möglich, zu überlegen, welche Potenziale die Past haben.
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II. Der Erste Timotheusbrief – Einleitung

1. Die im Brief konstruierte Kommunikationssituation

1.1 Der Absender: Paulus

AMPHOUX, Lieux. – BLOMKVIST, Traditions. – EHRENSPERGER, Διδάσκαλος. – JANSSEN, Corpus. –
WASSERMAN/THORP, Tradition.

Paulus schreibt von unterwegs. Er nimmt Bezug auf Anweisungen, die er Timotheus
bei seiner Abreise – wohl von Ephesos – nach Makedonien gegeben hat (1Tim 1,3). Er
will in absehbarer Zeit nach Ephesos zurückkehren (1Tim 3,14; 4,13). Allerdings steht
die Möglichkeit im Raum, dass seine Rückkehr sich verzögert; damit wird die Ergän-
zung der bereits gegebenen Anweisungen durch die ausführlichen Anordnungen im
Brief motiviert (1Tim 3,15).

Der (fiktive) Abfassungsort bleibt vage. Wenige Mss. nennen in der subscriptio Makedonien
(z.B. Minuskeln 3 und 469). Das ist offenbar eine Schlussfolgerung aus 1Tim 1,3, allerdings
keine zwingende. Die Majuskel P 025 nennt als Abfassungsort Nikopolis; vermutlich, weil die
Stadt Nikopolis in Tit 3,12 nicht in Epirus, sondern in Makedonien (Nikopolis ad Nestum oder
Nikopolis ad Istrum) lokalisiert wurde (z.B. in der subscriptio zu Tit in H 015). Dann sind 1Tim
und Tit als in engem räumlichem und zeitlichem Zusammenhang entstanden vorgestellt. Doch
das ist schwer vereinbar mit der Abreise des Paulus aus Kreta in Tit 1,5. Die Mehrheit der sub-
scriptiones ab dem Codex Alexandrinus (A 02) und auch die westliche Auslegungstradition bis
ins Mittelalter (z.B. Glossa ordinaria) nennt Laodikeia in Phrygien. Das scheint darauf zurück-
zugehen, dass der in Kol 4,16 erwähnte Brief aus Laodikeia mit 1Tim identifiziert wurde (Jo-
hannes Damascenus, In epistolam ad Colossenses, PG 95, 904). Wie man sich jedoch einen
Reiseweg von Ephesos über Makedonien nach Laodikeia vorstellen soll, bleibt unklar (so zu-
recht schon der Einwand von Calvin, Commentarius, 247 f.).

Gleich im Präskript (1Tim 1,1) und durchgehend im ganzen Brief ist Paulus der Ge-
sandte mit unhinterfragbarer, gottgegebener Autorität. Er übergibt seinem Mitarbei-
ter Anweisungen (1Tim 1,18) mit der Mahnung, sich an sie zu halten (1Tim 6,20). Die
Anordnungen werden nicht einfach diktiert, sondern theologisch und pragmatisch
begründet (1Tim 2,5.13 f.; 4,4 f.; 5,13.18). Sie werden v. a. im Mittelteil durch pädago-
gische Passagen, in denen Paulus als philosophischer Coach des Timotheus auftritt,
ergänzt (1Tim 4,6–16). Ein streckenweise autoritärer, an manchen Stellen (1Tim
1,6.19 f.; 4,1 f.7; 6,3–5.20 f.) auch scharf polemischer Tonfall ist jedoch nicht zu über-
hören.
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Paulus ist in 1Tim pointiert der Lehrer der Völker (1Tim 2,7; 4,17). Dass er Jude ist,
tritt in den Hintergrund, auch wenn seine Lehre Bezug auf die jüdischen heiligen
Schriften nimmt (1Tim 1,7–11; 2,13 f.; 4,4; 5,18 f.).

Zentral für das Paulusbild des Briefes ist die Selbstvorstellung in 1Tim 1,12–17:
Durch das Erbarmen Christi wurde Paulus von einem in Unglauben und Unwissen-
heit handelnden Gotteslästerer und Gewalttäter zum treuen Diener. So ist er der
Prototyp für alle, die von Christus aus ihren Verfehlungen1 zu einem Leben in Glau-
ben und Treue und damit zum ewigen Leben gerettet werden.

1.2 Der Adressat: Timotheus

KENSKY, Timothy. – LIPS, Timotheus. – SANCHEZ, Example.

Timotheus ist von Paulus in Ephesos zurückgelassen worden (1Tim 1,3) und be-
kommt von ihm Anweisungen für seine Tätigkeit in der dortigen Gemeinschaft von
Christusanhängern (1Tim 1,18), bis Paulus zurückkehrt (1Tim 3,14 f.). Timotheus
agiert als rechtmäßiger und zuverlässiger (1Tim 1,2: γνήσιον τέκνον), unselbständi-
ger Mitarbeiter des Paulus. Anordnungen für die Christusgläubigen in Ephesos gibt
Paulus selbst (1Tim 2,1.8; 5,14: βούλομαι) bzw. sie werden ohne Urheberangabe als
autoritativ dargestellt (1Tim 3,2.7: δεῖ; 1Tim 2,11; 3,10.12; 5,4.9.16.17; 6,1 f.: 3. Pers.
Imp.). Timotheus gibt die Anweisungen weiter (1Tim 1,3; 4,6.11; 5,7; 6,17), lehrt (1Tim
4,11.13.16; 6,2), ermahnt (1Tim 4,13; 5,1; 6,2) und überführt (1Tim 5,20).

Er scheint nicht eine der im Brief erwähnten Funktionsstellungen (Episkopos
oder Diakonos2) innezuhaben (zu διάκονος 1Tim 4,6 s. Komm. z. St.) und gehört
nicht zum Kreis der Haushaltsvorstände. Seine Autorität gegenüber diesen Personen-
kreisen ist nicht recht greifbar: Er wird daran erinnert, dass er aufgrund ihn betref-
fender Prophezeiungen (1Tim 1,18; 4,14) von einem Kollegium von Älteren – es wird
nicht gesagt, dass es in Ephesos gewesen sei – durch Handauflegung in seine jetzige
Stellung eingesetzt worden sei (1Tim 4,14). Im Unterschied zu ihnen ist er jung (1Tim
4,12), was seine Autorität untergraben könnte. Dass Timotheus Personen für Funk-
tionen auswählt, wird nicht gesagt. Dass er sie einsetzt, kann man ggf. aus 1Tim 5,22
erschließen (s. Auslegung zur Stelle). Die Entscheidung über die Aufnahme in ein
Witwenverzeichnis fällt wohl in seine Kompetenz (1Tim 5,9). Gegenüber den Älteren
ist er in der Stellung eines Richters (1Tim 5,19–22). Am deutlichsten wird die Auto-
rität des Timotheus gegenüber den „anderes Lehrenden“: Er weist sie an, das zu
unterlassen (1Tim 1,3). Sanktionsmöglichkeiten scheint er nicht zu haben. Er wirkt
durch seine Lehre und sein Vorbild (1Tim 4,11–16).

II. Der Erste Timotheusbrief – Einleitung

1 In diesem Kommentar werden die Lexeme der ἁμαρτ-Wortfamilie mit „Verfehlung“, „sich
verfehlen“ usw. übersetzt, um traditionelle kirchliche Assoziationen zu „Sünde“, „sündigen“ usw.
zu vermeiden. Vgl. zur Berechtigung dieser Übersetzung Koning, Sünde.

2 Dieser Kommentar vermeidet die Termini „Amt“, „Bischof“, „Priester“ und „Diakon“, um
nicht anachronistische Assoziationen zu wecken.
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Dass Timotheus Jude ist, kann man dem Brief selbst nicht entnehmen. Auch wenn
man diese Information beim Lesen voraussetzt, bleibt sie für den Timotheus dieses
Briefes bedeutungslos.

1.3 Ephesos

Beim Lesen der Anweisungen des Paulus an Timotheus für seine Tätigkeit in der
Gemeinschaft der Christusgläubigen in Ephesos entsteht ein Bild von den dortigen
Verhältnissen. Die Gemeinde in Ephesos erscheint dabei in einem fortgeschrittenen
Entwicklungsstadium: relativ groß, mit gestuften Funktionsstellungen, auf die man
sich bewerben kann (1Tim 3,1.10), mit finanziellen Mitteln für Honorierung (1Tim
5,17) und Versorgung (1Tim 5,3.16), mit ausgeprägtem Bewusstsein für ihre Außen-
wirkung (1Tim 3,7; 5,14; 6,1). Die Christusgläubigen gehören verschiedenen sozialen
Schichten an (1Tim 2,9; 5,5; 6,1.9.17). Unter ihnen scheint es keine Juden zu geben, sie
scheinen weder positive noch negative Kontakte zu Juden zu haben.

In der Gemeinschaft sind Personen tätig, die „anderes lehren“ (1Tim 1,3–7.19 f.;
4,1–3.7; 6,3–5.20 f.). Zwei davon, Hymenaios und Alexander, werden namentlich ge-
nannt (1Tim 1,20). Diese Lehrer kommen nicht von außen, sondern aus der Gemein-
schaft. Verschiedene Themen der „anderen“ Lehre werden genannt. Dabei bleibt
unklar, ob es sich immer um denselben Personenkreis handelt: Es geht um Mythen
und Genealogien (1Tim 1,4) sowie das Gesetz (1Tim 1,7), und es geht um Forderun-
gen nach Sexual- und Nahrungsaskese (1Tim 4,3). Damit könnte zusammenhängen,
dass es junge nicht (mehr) verheiratete Frauen gibt, die nicht (wieder-)heiraten,
sondern sich in eine Witwenliste einschreiben lassen (1Tim 5,11–15). Explizit wird
dieser Zusammenhang jedoch nicht hergestellt. Mithilfe von Topoi antiker Polemik
werden die Lehrer diffamiert: Sie wissen selbst nicht, was sie sagen (1Tim 1,7), ihre
Lehre und ihr Verhalten stimmen nicht überein (1Tim 1,19; 4,2), sie sind auf Geld aus
(1Tim 6,5), sie sind unmännlich (1Tim 4,7).

1.4 Gattung

ARZT-GRABNER, Formen. – HERZER, Papyri. – HERZER, Narration. – KIDSON, 1 Timothy. – KID-
SON, Men, 55–82. – MAROTTA, Mandata. – MITCHELL, Genre. – WHITE, Boundaries. – WOLTER,
Pastoralbriefe, 156–202.

Die Kommunikation zwischen Paulus und Timotheus in 1Tim hat die Form eines
administrativen Briefes (Kidson, 1 Timothy). Typische Elemente sind: das Präskript
mit intitulatio von Absender und Adressat (1Tim 1,1 f.), eine Situationsangabe, die den
Anlass des Schreibens nennt (1Tim 1,3), Anweisungen, die je nach Situation sowie
Verhältnis zwischen Adressat und Absender in unterschiedlichen Höflichkeitsgraden
formuliert sind (1Tim 1,3.18; 4,6.11; 6,20) und ein kurzer Schlussgruß (1Tim 6,21). Im
Unterschied zu Privatbriefen fehlen z.B. die Proskynemaformel und Grußwünsche.

1. Die im Brief konstruierte Kommunikationssituation
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Als administrativer Brief gehört 1Tim zu den „Instruktionen oder Dienstanwei-
sungen von Herrschern oder hohen Beamten, die untergeordneten, ihrerseits aber
wiederum weisungsbefugten Amtsträgern für die Ausübung ihrer Tätigkeit in dem
ihnen zugewiesenen Verantwortungsbereich übermittelt wurden“ (Wolter, Pastoral-
briefe, 161). Für solche Dokumente ist folgende Kommunikationsstruktur typisch:
Der Vorgesetzte kommuniziert seinem weisungsbefugten Untergebenen Anordnun-
gen, die wiederum die Personen in dessen Verantwortungsbereich betreffen (Wolter,
Pastoralbriefe, 178). In 1Tim wird diese Beziehung zwischen Paulus, Timotheus und
den Christusanhängern in Ephesos sprachlich durch ein Nebeneinander von verba
postulandi in der 1. Pers. Sg. (1Tim 2,1.8.12; 5,14; 6,13), Imperativen der 2. Pers. Sg.
(1Tim 4,7.11–16; 5,1.3.7.11.19 f.22 f.; 6,2.11 f.17.20) und Imperativen der 3. Pers. (1Tim
2,11; 3,10.12; 4,12; 5,4.9.16 f.; 6,1 f.) ausgedrückt.

Über die Feststellung dieser gemeinsamen Kommunikationsstruktur hinaus wird
für derartige Dokumente eine Gattung mandata principis postuliert, der dann auch
1Tim zugeordnet wird. Typisch für sie sei neben der Ausrichtung an einen Einzelnen
und zugleich an alle in dessen Verantwortungsbereich die Mischung von generellen
Regelungen, Einzelfallanordnungen und moralischer Ermahnung (Herzer, Nar-
ration).

Dies ist aus mehreren Gründen problematisch. Erstens sind die als Beispiele für
eine Gattung mandata principis genannten Texte disparat. Sie reichen von einem
Hypomnema (einer Art Dienstanweisung) an einen Oikonomos (Verwalter) aus
dem 3. Jh. v. Chr. (P. Tebt. 3 7033) über Prostagmata (Erlasse) hellenistischer Könige
bis zu Briefen des spätantiken Kaisers Iulianus an Oberpriester (Epist. 39/84a; 47–
48/89ab). Von den namengebenden mandata principis ist nur eines vollständig über-
liefert (IGLS 5, 1998). Die oft genannten Stellen (Cassius Dio 53,15,4; Philo, Flacc. 74;
Tacitus, Ann. 2,77,1; Plinius minor, Epist. 10,56,3; 10,96,7; 10,110,1; 10,111) sind hin-
gegen nur Verweise auf mandata. Aus ihnen wird deutlich, dass seit Augustus die
Statthalter für ihre Tätigkeit in den Provinzen generelle Anweisungen mitbekamen.
In der Kaiserzeit wurden daraus libri mandatorum als dauerhaft gültige Rechts-
quellen.

Zweitens ist die Form dieser Texte unterschiedlich. Die meisten von ihnen sind
keine Briefe. Insbesondere P. Tebt. 3 703, der als engste Parallele zu 1Tim angeführt
wird, zeigt keine brieflichen Merkmale.

Drittens lässt sich die Behauptung, mandata principis enthielten häufig Elemente
von Paränese bzw. ethischer Unterweisung des Adressaten (1Tim 1,18; 4,7.12–16; 6,11–
16) nicht verifizieren. Für P. Tebt. 3 703 beruht diese Einschätzung auf einer frag-
lichen Rekonstruktion und Übersetzung des Schlussabschnitts (Mitchell, Genre; vgl.
auch Arzt-Grabner, Formen, 303–309). Für Iulianus, Epist. 39/84a; 47–48/89ab trifft
sie zu, doch das sind spätantike, parachristliche Texte.

Viertens ist die Behauptung zweifelhaft, 1Tim sei mit mandata principis dahin-
gehend vergleichbar, dass er einen Bezug zur Ordination des Timotheus aufweise,
so wie jene zur Amtseinsetzung des Adressaten (Wolter, Pastoralbriefe, 179). Letzteres
gilt nur für die mandata im engeren Sinne, nicht generell für alle unter diesem Sam-

II. Der Erste Timotheusbrief – Einleitung

3 www.trismegistos.org/text/5315
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melbegriff als Vergleich angeführten Texte. In 1Tim 4,14 (evtl. 1,18) wird auf eine
Handauflegung Bezug genommen. Es wird aber weder explizit gesagt, noch entsteht
der Eindruck, dass sie kurz vor Paulus’ Abreise stattgefunden habe und folglich der
Brief die Dienstanweisung zum Amtsantritt sei.

Insgesamt erscheint es also am sinnvollsten, 1Tim als (fiktiven) administrativen
Brief zu lesen. Andere Textformen, in denen in der Antike höhergestellte Amtsträger
mit weisungsbefugten Untergebenen kommunizierten, lassen sich in zweiter Linie
zum partiellen Vergleich heranziehen.

2. Bezüge zu Paulustraditionen

2.1 Paulus

1Tim evoziert das bekannte Bild von Paulus als reisendem Verkündiger, der mit be-
reits gegründeten Gruppen von Christusgläubigen über Mitarbeiter in Kontakt
bleibt. Mit Makedonien (Röm 15,26; 1Kor 16,5; 2Kor 1,16; 2,13; 7,5; 8,1; 11,9; Phil 4,15;
1Thess 1,7 f.; 4,10; Apg 16,9 f.12; 18,5; 19,21 f.; 20,1.3) und Ephesos (1Kor 15,32; 16,8; Eph
1,1; Apg 18,19.21.24; 19,1.17.26; 20,16 f.; IgnEph 12,2; ActPaul IX) werden Ortsangaben
aus anderen Paulusbriefen und Paulustraditionen aufgenommen. Doch lässt sich die
Abfassungssituation nicht in die übliche Paulusbiographie einordnen (s. o. I.3.3.4)
und ein Unterschied ist insoweit erkennbar, als Paulus seinen Mitarbeiter Timotheus
nicht schickt, sondern für längere Zeit zurücklässt.

Hinsichtlich der Stellung des Paulus als Gesandter werden Elemente aus anderen
Paulusbriefen aufgenommen (1Kor 5,1–5; 11,2–16; 2Kor 11,3 f.; Gal 5,2–4.12; Phil 3,2–
4), allerdings mit einer Akzentverschiebung. In den Präskripten anderer Briefe wird
die Autorität als Gesandter nur im Konfliktfall betont (1Kor 1,1; 2Kor 1,1; Gal 1,1; vgl.
aber Eph 1,1; Kol 1,1), in Briefen an eng verbundene Gemeinden bzw. Personen hin-
gegen zurückgenommen (1Thess 1,1; Phil 1,1; Phlm 1.8 f.; vgl. auch Röm 1,12; 15,15,
dort an eine fremde Gemeinde). Zumindest in einigen Briefen erwähnt Paulus ihm
gleichrangige Verkündiger (1Kor 3,5.22; Gal 1,18 f.; 2,2). In manchen Passagen be-
müht sich Paulus um eine argumentative Herleitung seiner Position (Röm 14 f.;
1Kor 7). Demgegenüber erscheint der Paulus des 1Tim autoritärer. Diese Verschie-
bung ist allerdings auch den Gattungskonventionen eines administrativen Briefes
geschuldet (s. o. II.1.4).

Dass der Paulus des Briefes sich als „Lehrer der Völker“ stilisiert, hat Ansatzpunkte
in anderen paulinischen Briefen (Röm 1,5; 11,13; 15,18; Gal 1,16; 2,9; Eph 3,1.8), das
Syntagma διδάσκαλος ἐθνῶν kommt dort jedoch nicht vor. Eine markante Differenz
besteht darin, dass Paulus in anderen Briefen und Paulustraditionen mit Nachdruck
als Jude dargestellt wird bzw. sich darstellt (Röm 9,3; 2Kor 11,22 f.; Gal 1,13 f.; Phil 3,5;
Apg 22,3–5). Der Wandel vom Verfolger der Christusgläubigen zum Diener Christi
wird auch dort erwähnt bzw. erzählt. Er wird aber nicht wie in 1Tim 1,12–17 als Urbild
der Rettung von Sündern, d.h. der Bekehrung von nichtjüdischen Christusgläubigen,
dargestellt (s. Komm. z. St.).

2. Bezüge zu Paulustraditionen
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2.2 Timotheus

KENSKY, Timothy. – VON LIPS, Timotheus. – MALINA, Timothy. – MITCHELL, Envoys. – PÖLZL,
Mitarbeiter, 136–170. – STANDHARTINGER, Philipperbrief, 192–200.

Das Timotheusbild des 1Tim baut auf den Informationen anderer Paulusbriefe über
Timotheus auf. Als einziger ist Timotheus Mitabsender mehrerer Paulusbriefe: in
1Thess 1,1 gleichberechtigt neben Paulus und Silvanus (ebenso in 2Thess 1,1); in 2Kor
1,1 abgestuft als „Bruder“ neben dem Gesandten Paulus (ebenso in Kol 1,1); in Phil 1,1
gemeinsam mit Paulus als „Sklaven Christi“; in Phlm 1 als „Bruder“ neben dem „Ge-
fangenen“ Paulus; in Röm 16,21 schickt er Grüße als Mitarbeiter. Er verkündigt ge-
meinsam mit Paulus (2Kor 1,9). Er wird von Paulus in bereits bestehende Gemein-
schaften von Christusgläubigen geschickt, um sie zu stärken und zu ermahnen sowie
den Kontakt in beide Richtungen zu halten (1Thess 3,1–8; Phil 2,19–23) bzw. zu
lehren (1Kor 4,17) und ihn in einem Konflikt zu vertreten (1Kor 16,10 f.). Paulus emp-
fiehlt ihn seinen Briefadressaten als „gleichgesinnt“ und „echt“ (Phil 2,20) und als
„mein geliebtes und treues Kind im Herrn“ (1Kor 4,17).

Trotz offensichtlicher Anknüpfung werden Akzentverschiebungen deutlich: Die
Hierarchie zwischen Paulus und Timotheus wird in 1Tim betont. Timotheus er-
scheint unselbständiger als in den anderen Briefen. Er verkündigt nicht, sondern gibt
Anweisungen weiter und lehrt. Er vermittelt die Kommunikation nur in eine Rich-
tung, nämlich von Paulus zur Gemeinde, nicht umgekehrt.

Aus 1Kor 4,17; 16,8–11 kann man erschließen, dass Timotheus sich in Ephesos
aufhält. Eine besonders enge Verbindung zur dortigen Gemeinde scheint aber nicht
zu bestehen. 1Tim knüpft daran an, setzt aber zugleich einen neuen Akzent, wenn er
Timotheus längerfristig in Ephesos tätig sein lässt. Diese Darstellung ist ihrerseits der
Ausgangspunkt dafür, dass Timotheus später als von Paulus eingesetzter erster Bi-
schof von Ephesos gilt (Euseb, H. E. 3,4,5; ActTim). Dieses Bild von Timotheus als
Bischof von Ephesos hat wiederum zurückgewirkt und die Auslegung des Briefes
weithin bestimmt.

3. Abfassungssituation, Abfassungszeit, Abfassungsort

THIESSEN, Christen.

Die Kommunikationssituation, die in 1Tim unter Rückgriff auf andere paulinische
Briefe konstruiert wird, ist fiktiv. Doch sie enthält Momente der Selbstentblößung
(Janßen, Corpus). D.h. man kann Rückschlüsse auf die realen Abfassungsverhältnis-
se machen.

Auch wenn man die „anderes Lehrenden“ im Brief nicht einfach mit den extra-
textuellen „Gegnern“ des Autors gleichsetzen darf, wirkt 1Tim doch nicht wie ab-
sichtslose fiktionale Literatur, sondern hat ein außersprachliches Ziel. Der traditio-
nelle Versuch, diese „Gegner“ mit uns bekannten Gruppierungen im antiken

II. Der Erste Timotheusbrief – Einleitung
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Christentum – wie z.B. sog. Gnostikern – zu identifizieren, ist nicht weiterführend.
Man kann aber davon ausgehen, dass der Briefschreiber reale Streitthemen seiner
Zeit behandelt (s. Komm. zu 1Tim 1,4), und kommt bei der Suche nach vergleich-
baren Aussagen ins ausgehende 1. oder ins beginnende 2. Jh.

Auch die im Brief geschilderte Situation in Ephesos darf man nicht mit der aktu-
ellen Situation in der Gemeinschaft des Autors gleichsetzen. Allerdings muss die
Situation des Autors so gewesen sein, dass er (und seine impliziten Leser) sich die
fiktive ephesinische Gemeinde vorstellen konnten. Diese ist in ihrer Organisation
gegenüber den Gruppen in den anderen Paulusbriefen fortgeschritten (s. o. II.1.3).
Vor dem Ende des 1. Jh. ist ein Zustand mit verschiedenen Funktionen und organi-
sierter Witwenversorgung kaum denkbar.

Der äußere terminus ad quem ist – je nach Beurteilung der Ignatianen – entweder
Mitte des 2. Jh. oder kurz nach der Jahrhundertwende (s. o. I.2.2).

Insgesamt ergibt sich, dass 1Tim wohl in einem Zeitraum zwischen sehr spätem
1. Jh. und der Mitte des 2. Jh. entstanden ist. Aussagen über den Abfassungsort sind
schwierig. Keinesfalls kann man (wie Thiessen, Christen, 248–254) von dem fiktiven
Zielort Ephesos auf den realen Abfassungsort und die intendierten Adressaten schlie-
ßen. Allenfalls kann die frühe Rezeption im Polykarpbrief ein Hinweis auf eine mög-
liche Entstehung in Kleinasien sein.

4. Gliederungsübersicht

1Tim 1,1 f.: Präskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

1Tim 1,3–20: Der grundlegende Auftrag an Timotheus . . . . . . . . . 13
1Tim 1,3–7: Vorgehen gegen Leute, die anders lehren 13
1Tim 1,8–11: Richtiger Gebrauch des Gesetzes . . . . . 19
1Tim 1,12–17: Die Rettung des Paulus als prototypische

Erfahrung . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
1Tim 1,18–20: Vorgehen gegen Leute, die anders lehren . 30

1Tim 2,1–3,15: Anweisungen für die Organisation der Gemeinschaft der
Christusgläubigen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32
1Tim 2,1–10: Das gemeinschaftliche Gebet . . . . . . . 33

1Tim 2,1 f.: Der Inhalt des Gebets . . . 33
1Tim 2,3–7: Theologische Begründung

des Gebetsinhalts . . . . . 37
1Tim 2,8–10: Angemessenes Verhalten

von Männern und Frauen
beim Gebet . . . . . . . . . 43

3. Abfassungssituation, Abfassungszeit, Abfassungsort
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1Tim 2,11–15: Lernen und Lehren . . . . . . . . . . . . 47
1Tim 3,1–13: Anweisungen für die Besetzung von

Funktionsstellungen . . . . . . . . . . . . 54
1Tim 3,1–7: Anforderungen an einen

Episkopos . . . . . . . . . 54
1Tim 3,8–13: Anforderungen an

Diakonoi . . . . . . . . . . 63
1Tim 3,14 f.: Abschließende Bemerkung . . . . . . . . 67

1Tim 3,16–4,10: Wahrheit und Verirrung, richtiges und falsches Training 71
1Tim 3,16: Das Fundament der Wahrheit . . . . . . 71
1Tim 4,1–5: Die Lehren der Dämonen und die falsche

Askese . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77
1Tim 4,6–10: Timotheus als perfekt trainierter Coach . 83

1Tim 4,11–6,2a: Timotheus im Gegenüber zu Personen von
verschiedenem sozialem Status . . . . . . . . . . . . . . . 88
1Tim 4,11–16: Die persönliche Autorität des Timotheus 88
1Tim 5,1 f.: Statussensibles Verhalten des Timotheus

generell . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93
1Tim 5,3–16: Witwen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94
1Tim 5,17–25: Ältere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106
1Tim 6,1–2a: Versklavte Menschen . . . . . . . . . . . 113

1Tim 6,2b–21a: Der grundlegende Auftrag an Timotheus . . . . . . . . . 118
1Tim 6,2b–5: Résumé und Polemik gegen Leute, die

anders lehren . . . . . . . . . . . . . . . . 118
1Tim 6,6–10: Geldgier als grundlegende Versuchung . . 121
1Tim 6,11–16: Die Verpflichtung des Timotheus . . . . . 124
1Tim 6,17–19: Besitz als Risiko und Chance . . . . . . . 131
1Tim 6,20–21a: Abschließende Aufforderung an

Timotheus . . . . . . . . . . . . . . . . . 136

1Tim 6,21b: Postskript . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 138

II. Der Erste Timotheusbrief – Einleitung

8



III. Der Erste Timotheusbrief – Kommentar

1Tim 1,1 f.: Präskript

1 Paulus, Gesandter Christi Jesu auf Anordnung Gottes, unseres Retters, und Christi
Jesu, unserer Hoffnung, 2 dem Timotheus, (seinem) legitimen Kind im Glauben:
Gunst, Erbarmen, Friede von Gott Vater und Christus Jesus, unserem Herrn.

BERGER, Apostelbrief. – BREYTENBACH, Charis. – BREYTENBACH, Gott. – FITZMYER, God. – JIM,
Gods. – LIEU, Grace. – REYDAMS-SCHILS, Stoics. – SCHNIDER/STENGER, Studien. – TASCHL-
ERBER, Gottesbilder. – WIELAND, Significance. – ZIMMERMANN, Retter.

Der Brief beginnt mit einem Präskript aus Absender (superscriptio), Adressat (ad-
scriptio) und Gruß (salutatio). Es definiert die Kommunikationssituation und berei-
tet wichtige Themen des Briefcorpus vor.

1–2a Die intitulationes, welche die superscriptio und die adscriptio erweitern, konstituieren
ein Autoritätsgefälle, ja beinahe eine Befehlskette (Bruno, Expositio, PL 153, 426):
Gott/Christus – Paulus – Timotheus – die Christusanhänger in Ephesos.
Κατ’ ἐπιταγήν markiert in unzähligen Weihinschriften den Anspruch, dass die

Weihung „auf Anordnung“ einer Gottheit, stattgefunden hat. Auch für Anordnungen
von Herrschern wird das Syntagma verwendet (Esdr α’ 1,16; IvOl 56,15). Im Corpus
Paulinum sind 1Kor 7,25; Tit 1,3 und der sekundäre Römerbriefschluss Röm 16,26
vergleichbar, vgl. daneben auch 1Kor 7,6; 2Kor 8,8. Dort geht es um das gesamte
Heilsgeschehen oder um einzelne Verhaltensweisen, die angeordnet werden. Hier,
im Präskript von 1Tim, wird die Stellung des fiktiven Paulus mit einer Anordnung
begründet.

Die Anordnenden sind sowohl Gott als auch Christus. Wie im Präskript von 2Tim
und Tit verbinden sich Theozentrik und Fokussierung auf Christus. Ausnahmslos
alles, was zur Rettung der Adressaten geschieht, hat seinen Grund in Gott und ge-
schieht durch Christus.

Gott wird als σωτήρ bestimmt. In den übrigen paulinischen Briefen steht das
analoge διὰ θελήματος immer mit bloßem θεοῦ ohne Apposition (1Kor 1,1; 2Kor 1,1;
Eph 1,1; Kol 1,1; 2Tim 1,1). Man kann davon ausgehen, dass hier ein bewusster inhalt-
licher Akzent gesetzt wird. Die häufige Verwendung des Substantivs σωτήρ (sonst in
den Paulinen nur Phil 3,20; Eph 5,23) ist charakteristisch für die Past (1Tim 1,1; 2,3;
4,10; 2Tim 1,10; Tit 1,3.4; 2,10.13; 3,4.6). In 1Tim wird, im Unterschied zu 2Tim und
Tit, nur Gott σωτήρ genannt (außer hier noch in 1Tim 2,3; 4,10), nicht Christus. Das
rettende Kommen Christi (1Tim 1,15) und rettendes Handeln von Menschen (1Tim

9



2,15; 4,16) werden auf Gottes Willen zur Rettung zurückgeführt (1Tim 2,4). Im Laufe
des Briefes werden sich mit Gottes Retter-Sein weitere Eigenschaften (1Tim 1,17: Kö-
nigtum, Transzendenz, 1Tim 3,15: Lebendigkeit, 1Tim 4,4: Schöpfermacht) zu einem
für 1Tim charakteristischen Gottesbild verbinden (vgl. zu ähnlichen Entwicklungen
in Kol und Eph Taschl-Erber, Gottesbilder). Gottheiten in individuellen und kollek-
tiven Bedrohungs- und Gefahrensituationen als Retter anzurufen bzw. nach erfolgter
Rettung zu verehren war sowohl für hellenistisch-jüdisch geprägte Menschen als
auch für diejenigen, die griechische Kulte praktizierten, vertraut. Eine scharfe Grenze
zu bewahrendem und erhaltendem göttlichen Handeln lässt sich nicht ziehen. Im
nichtjüdischen und nichtchristlichen griechischen Bereich wird das Epitheton σω-
τήρ jedoch nicht in Zusammenhang mit Erwartungen hinsichtlich des postmortalen
Zustandes verwendet (Priesemuth, Licht, 89–111; Jim, Gods).

Christus wird (wohl als Weiterentwicklung von Formulierungen wie Röm 5,2;
1Kor 15,19; Eph 2,12) als personifizierte Hoffnung (ἐλπίς) bezeichnet (Kol 1,27; häufig
in den Ignatiusbriefen, v. a. in Schlussgrüßen: IgnEph 21,1; IgnMagn 11; IgnTrall prae-
scr.; IgnPhld 11,2). Der Unterschied zwischen der Leben bringenden Hoffnung auf
Gott (1Tim 4,10; 5,5; 6,17) und der fehlgeleiteten Hoffnung auf Reichtum (1Tim 6,17)
durchzieht den Brief. Die Verwendung von σωτήρ und ἐλπίςmit Personalpronomen
im Genitiv nimmt Formulierungen aus Psalmen auf (Ps 21,10LXX; 64,6LXX; vgl.
aber auch Thukydides 3,57,4, wo die Spartaner als „unsere einzige Hoffnung“ ange-
redet werden). In griechischen Inschriften steht meist das bloße Epitheton (z.B. Διὶ
Σωτῆρι).

Die Anordnung Gottes und Christi begründet die Stellung des Paulus als Gesand-
ter. Ἀπόστολος Χριστοῦ Ἰησοῦ heißt Paulus in seinen Briefen immer dann betont im
Präskript, wenn seine Stellung gegenüber den Adressaten strittig ist (1Kor 1,1; 2Kor
1,1; Gal 1,1; Kol 1,1; Eph 1,1; nicht aber in 1Thess 1,1; Phil 1,1; Phlm 1; charakteristisch
zurückgenommen in Röm 1,1).

Gegenüber dem direkten fiktiven Adressaten Timotheus ist das nicht der Fall.
Dieser ist im ganzen Brief als loyaler Mitarbeiter dargestellt. So bereits hier, indem
er als γνήσιον τέκνον ἐν πίστει eingeführt wird (vulg dilecto filio, d.h. näher an 2Tim
1,2 ἀγαπητός/carissimus)

In 1Kor 4,17 nennt Paulus Timotheus τέκνον (sonst für Mitarbeiter ἀδελφός, 1Kor
1,1; 16,12; 2Kor 1,1, συνεργός, 1Thess 3,2, oder auch συστρατιώτης, Phlm 2). Dieses
metaphorische Kindschaftsverhältnis ist die Grundlage für Timotheus’ Wirken ge-
genüber Dritten, denen er Paulus authentisch in Erinnerung rufen kann. In Phil
2,20.22 fallen in ähnlichem Zusammenhang die Stichworte γνησίως und τέκνον. So
ist es auch hier: Es wird ein Verhältnis zwischen Paulus, Timotheus und denjenigen,
bei denen Timotheus als legitimierter Mitarbeiter des Paulus wirkt, definiert (Calvin,
Commentarius, 249 f.: „er empfiehlt Timotheus, als ob er ein zweiter Paulus wäre“1).

„Legitimes Kind im Glauben“ bedeutet dabei wohl nicht, dass Paulus Timotheus
zum Christusanhänger gemacht hätte. In diesem Sinne kann Paulus über sich selbst
Vaterschafts- (1Kor 4,15), Zeugungs- (Phlm 10) und Geburtsmetaphern (Gal 4,19)
verwenden. Das Nebeneinander von 1Kor 4,15 und 4,17 könnte man so verstehen,

1Tim 1,1–2a Präskript

1 Imo perinde Timotheum commendat ac si esset alter ipse.
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